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vom 12. bis 16. Juli 
des Paderborner Bürger-Schützen-Vereins e. V. 1831 

Bürger der Altstadt Paderborn! 
Zum 160.-Geburtstag des PBSV 1991 zeigt Eure Verbundenheit 

mit Eurer Heimatstadt, 
mit dem hier seit 924 gewachsenen Brauchtum und nehmt teil 

am diesjährigen Jubelfest! 

◊ ◊ ◊ 

Impressum : Druck : Druckerei Anton Kleine, 4790 Paderborn • Tel. (052 51) 7 12 74 • Fax (052 51) 7 3177 
Verantwortlich (lt. Pressegesetz) für Inhalt u. Gestaltung : Franz-Gregor Tenge 

Redakt ion Seite 9-67: M. Stute, G.Otto, P.Otto, R. Wal tert, F.J. Herber, F.J. Tewes 
Redaktion Geschichte d. Schützenwesens: Franz-Gregor Tenge 

Für die Bi lderseiten: F.J. Herber - Bilder : Herber, Georg Otto, Köppelmann, Westf. Volksblatt 
Werbung: R. Mietze, F.Drewes, F.J.Lüther, H.D. Brinkmann, H.Riese, F.G. Tenge, K. H. Menke 

Paderborner: schmückt mit Fahnen Eure Häuser zum großen Fest der Bürgerschaft! 

3 



i i 111,1.- i 
■ 1 . . . • r moderne Augenoptik 

Das Fach~eschaodlt fü Kontaktlinsen 
Bnllenm e 

. Tel 05251/ 22912 t 30 . 4790 Paderborn . Westerns r. 
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Hallo Schützenbrüder! 

GRUSSWORT 

SEINER KÖNIGLICHEN HOHEIT 

KRONPRINZ GUIDO KÖNSGEN 

WESTERN-KOMPANIE PBSV 

Denkt mal an den „Weltmeistertag 1990" zurück. Es war Schützen­
fest-Sonntag und wir standen beim Prinzenschießen . Als ich 
meinen ersten Schuß überhaupt auf den Adler abgab, fiel für mich 
ganz unerwartet die Krone. Guido war kreidebleich im Gesicht und 
Ihr habt Euch gefreut. Es folgte die „Tour de Thron" mit Musike, 
wobei einige von Euch unter meinem Lebendgewicht ganz schön 
ins Schwitzen kamen. Vielen Dank für diese glücklichen Stunden, 
welche mir erst später - als meine Gesichtsfarbe wieder normal 
war - bewußt wurden . 

Ich hatte ein sehr schönes zweites Hofjahr - 1986/ 87 war ich 
Hofherr - und es machte sehr viel Spaß. Ich hoffe in diesem Jahr 
wird der Andrang beim Prinzenschießen noch größer sein , es lohnt 
sich. Wie sich unser Hauptmann schon 1990 in seinem Grußwort 
einen Prinzen oder König erhoffte, wünsche ich in diesem Jahr 
guten Erfolg. 

Herzlichen Dank bei allen Western und ein „friedliches" , frohes 
Schützenfest 1991 wünscht Euch 

Euer Schützenbruder 

/;~t.~o~::~ 
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Der Schützenmützenmachermeister 

Marien platz 4 · Paderborn · Tel. 2 33 50 

.Lodevie ~ti:Jti_;f 

FLEUROP • 

4 790 Paderborn 
Marienstraße 24 
(gegenüber Bus-Bahnhof) 
Telefon : O 52 51 / 2 22 96 

,.. 
~ ., ,,,1 .,,,_,__!! ~·' ----------- U re/ne feste_'!.·--'----------

Paderborn · Marienstr. 22 · Tel. 05251 / 27007 

,,.~, Heinz Hammerschmidr 

1/;,-r;J:,.,erschmidt-FI.'';;;;~ 
\...\fl / .. ,,,,,,.,.,,,,~. v"'""'"'"~ 

'-. / Gesellschaftsreisen 
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Alrer Hel/weg 15 
4790 Paderborn -Wewer 
Tele fon 0525 119654 
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Liebe Schützenbrüder und Schützenschwestern! 

Liebe Freunde und Förderer der Western-Kompanie! 

In Vorbereitung unseres geliebten Heimatfestes haben wir alle eine unmöglich 
erscheinende Aufgabe für unsere Kompanie beherzt angefaßt und gelöst. 

Ohne die Mithilfe „Aller" wäre das nicht möglich gewesen. 

Darum soll hier mein herzlicher und tiefempfundener Dank an jeden 
Beteiligten ausgesprochen werden, der der Western-Kompanie einen Traum 
ermöglicht hat und mit seinem Einsatz unserer Vereinigung einen sicheren 

und freundlichen Wetterschutz gegeben hat. 

So beschirmt, können wir uns mit Freude in den Trubel des Schützenfestes 
1991 stürzen und allen Schützenbrüdern, Gästen und Freunden 

von Herzen unser 

~~WILLKOMMEN~~ 

zurufen. 
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Die seltene Auszeichnung „Offizier des Britischen Empires" trägt seit 
Ende des vergangenen Jahres Oberkreisdirektor Werner Henke, seit 
,,ewigen Zeiten" ein positiver Freund des Paderborner Bürger­
Schützen-Vereins. OKD Henke erhielt die Zuerkennung anläßlich der 
Feierlichkeiten zum 25jährigen Bestehen des Deutsch-Englischen 
Clubs, dessen Schirmherr er seit Gründung des Vereins ist, durch 
den Botschafter zugesprochen. Entgegennehmen wird er den aner­
kennenden Orden demnächst in London oder in der britischen 
Botschaft in Bonn. 
Werner Henke steht seit einem Vierteljahrhundert an der Spitze des 
Kreishauses in Paderborn und ist damit der dienstälteste Oberkreis­
direktor in Nordrhein-Westfalen. Wie verbunden er den Paderborner 
Schützen ist, mag die Tatsache verdeutlichen : Seine Frau Annemarie 
war 1963/64 Schützenkönigin im PBSV. 
Eine hochverdiente Auszeichnung der Englischen Königin für den 
Western-Ehren-Unteroffizier. Wir Western sind stolz sich mit ihm so 
verbunden zu wissen und gratulieren in Herzlichkeit. 
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Erzbischof von Paderborn 
Ehrenmitglied des PBSV 

Eil1flRF.1"" JA!l/'JRG lt•: JR HEIR ~TAH1r lPA IIH:JRll~<i]) il~;, 

Ein Ehrenmitglied des Paderborner Bürger-Schützen-Vereins ist 
erneut zum Ehrenbürger der Stadt ernannt worden : 

Erzbischof Dr. Johannes Joachim Degenhardt! 
Am 9. März verlieh Bürgermeister Wilhelm Lüke dem Kirchenober­
haupt Paderborns diese Würde, die der Rat im Januar beschloß. 
Dr. Johannes Joachim Degenhardt lebt seit 31 Jahren in Paderborn, 
wo er 1952 zum Priester geweiht wurde. Bürgermeister Lüke, der 
die Ehrenbürgerschaft beantragt hatte : ,,Er sieht die Notwendig­
keit, daß die Christen als Bürger in der Welt von heute mehr Verant­
wortung übernehmen und die Gesellschaft aus dem Geist christlicher 
Soziallehre gestalten. Besonders wird sein Einsatz für die Familien 
gewürdigt. «Ein Ehrenbürger von ungewöhnlicher geistiger Würde!», 
„einer der prominentesten Botschafter der Stadt Paderborn!," waren 
dankbare Jnhalte der Laudatio, vorgetragen von Altbürgermeister 
Herbert Schwiete, Ehrenbürger unserer Heimatstadt. 
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VERMEIDEN 
SIE HEUTE 

DIE SORGEN 
VON MORGEN 

Priva te Vo rsorge beginnt bei uns 

----------------•-
Sparkasse Paderborn 5 

Original-Marken-Ersatzteile 
Qualitäts-Zubehör 
Fachberatung 
Große SB-Abteilung 
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Motoren-! nstandsetzung 
Tauschmotoren 
Einbau-Service 
Motor-Tests 
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Liebe Schützenschwestern und Schützenbrüder! 

Das Gefühl des Erfolges stellt sich immer dann ein, wenn man kleine Ziele erreicht hat, 
die zusammen ein größeres Ziel ergeben werden. 
Zusammen mit dem Erfolg geht die Freude Hand in Hand, denn ohne Erfolg keine 
Freude und ohne Freude kein Erfolg. 
Wir können und dürfen auf dieser unserer Freude, unserem Erfolg nicht ausruhen und 
ich möchte daher das kommende Jahr unter das Motto für uns alle stellen : 

«ICH WILL» 

Mit diesen Worten „ich will ", haben alle großen Persönlichkeiten Ihre Grundgedanken 
für zukunftsweisende Ideen und Visionen eingeleitet. Auch uns Western steht es gut an 
für das Wohl unserer Kompanie und unseres Bataillons Ideen und Visionen zu haben 
und einzuleiten mit dem Satz „Ich will" . 

Das Wörtchen Ich beginnt mit .,I" . Das ..I" steht für Integrität. Integer bedeutet, ehrlich zu 
sein. Das heißt, daß man jedem gegenüber aufrichtig ist, sich selber eingeschlossen. 
Es bedeutet. daß man sagen soll, was man meint und meinen soll, was man sagt. 
Das „C" steht für Christlich, wie es in unserer alten und neuen Satzung festgehalten ist 
und verpflichtet uns dazu Werke christlicher Nächstenliebe zu verrichten . 
Das „H" steht für Harmonie, für harmonisches Zusammenleben. Für das Streben nach 
Gemeinschaft, für das Überwinden von Abneigungen und für das Reichen der Hände 
in brüderlichem Vergeben und Verzeihen. 
Das Wort „will " beginnt mit „W". Das „W" steht für wirken im Sinne von arbeiten. Man 
kann kein Ziel erreichen ohne energisch dafür zu arbeiten. 
Das „I" von will steht für Initiative. Alles, was Menschen jemals erreicht haben, existiert 
nur, weil irgendeiner einmal die Initiative dazu ergriffen hat. 
Das erste „L" steht für Loyalität. Gerade der härteste Arbeiter wird in der Regel die 
meisten Fehler begehen. Das Gesetz der Loyalität gebietet, daß gerade dann alle dazu 
aufgefordert sind, hier zu helfen, zu schützen und zu beschirmen. 
Das zweite „L" steht für Liebe. Sie ist die höchste positive Kraft. Wer das Leben und 
seine Mitbrüder liebt und im Geiste der Liebe arbeitet und schafft, der kann seine Ziele 
erreichen und den Erfolg genießen. 

Laßt uns unsere Arbeit für 1991 aufnehmen, 
denkt an unser Motto : 

«JfCll-1 WILL» 

und es ist für uns alle sichergestellt, daß auch das vor uns liegende Jahr von Freude 
und Erfolg gekrönt sein wird. 
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Mit schützenbrüderlichem Gruß 
Euer Hauptmann 



Den 
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wünschen 
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und frohe 
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Bausparkasse 
Schwäbisch Hall-D-
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Jugendschutzbestimmungen 
für Gaststätten , Verkaufsstellen und öffentliche Tanzveranstaltungen. 
Auszug aus dem Gesetz zu m Schutz der Jugend in der Öffentlichkeit. 

§2 
(1 ) Kind im Sinne dieses Gesetzes ist, wer noch nicht 

vierze hn, Jugendlicher, wer vierzehn , aber noch nicht 
achtzehn Jahre alt ist. 

(4) Sowei t nach d iesem Gesetz Altersgruppen zu 
beachten sind , haben Ki nder und Jugend liche ih r 
Lebensalter auf Verlangen in geeigneter Weise nachzu­
weisen. Veranstal ter und Gewerbetreibende haben in 
Zweifelsfällen das Lebensalter zu überprüfen. 

§3 
(1) Der Au fenthalt in Gaststätten darf Kindern und 

Jugendlichen unter sechzehn Jahren nur gestattet 
werden, wenn ein Erziehungsberechtigter sie beg leitet. 
Dies gilt nicht, wenn Kinder oder Jugendliche 

1. an einer Veranstaltung eines anerkannten Trägers 
der Jugendhilfe teilnehmen, 

2. sich auf Reise n befinden oder 

3. eine Mahlzeit oder ein Getränk einnehmen. 

(2) Jugendlichen ab sechzehn Jahren ist der Aufent­
halt in Gaststätten ohne Begleitu ng eines Erziehungs­
berechtigten bis 24 Uhr gestattet. 

(3) Der Au fenthalt in Gaststätten, die als Nachtbar oder 
Nac htc lub geführt werden, und in vergleichbaren 
Vergnügungsbetrieben darf Kindern und Jugend lichen 
nicht gestattet werden . 

§5 
(1) Die Anwesenheit bei öffentlichen Tanzveranstal­

tu ngen ohne Begleitung eines Erziehungsberechtigten 
da rf Kindern und Jugendlichen unter sechzehn Jahren 
nicht und Jugendlichen ab sechzeh n Jahren längstens 
bis 24 Uhr gestattet werden . 

(2) Abweichend von Absatz 1 darf d ie Anwesenheit 
Kindern bis 22 Uhr und Jugend lichen unter sechzehn 
Jah ren bis 24 Uhr gestattet werden, wenn die Tanz­
veranstaltung von einem anerkannten Träger der 
Jugendhilfe durchgeführt wird oder der künstlerischen 
Betätigung oder der Brauchtumspflege dient. 

§ 9 
Das Rauchen in der Öffentlichkeit darf Kindern und 

Jugendlichen unter sechzehn Jahren nicht gestattet 
werden. 

Eltern und Erziehungsberec htigte werd en vom Veranstalter 
des Vo lksfestes ausdrücklich auf die strikte Einhaltung des 
nachfo lgenden Jugendschutzgesetzes (Auszug) an den Fest ­
tagen hingewiesen und sind für die Einhaltung auch verant­
wortl ich : 

Schützenbrüder , Eltern und Erziehungsberechtig te, ac h­
tet a . d . Einhaltung d . Bestim mungen. De r Veransta lter 

Hinweis 
Die vorstehenden Best imm ungen gelten nicht für 

verheiratete Jugendliche (vergl. § 2 Abs. (5) 

Car itas verband für das Erzb istum Paderborn 

Am Stadelhof 1 5 4 790 Pa derborn 

SPENDENKONTO Nr. 30 000 300 

be i der Darlehnskasse im Erzb. 

Pad erborn (BLZ 472 603 07) 
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Das Haus 
der reisenden Kaufleute 
HOTEL 
RESTAURANT 
KRAWINKEL 
Treffpunkt 
der 
Western­
Schützen 

....... 
Clubzimmer 
50 bis 120 
Personen 

Paderborn - Karlsplatz 
Telefon 236 63 

Stumpfe Ecke 
Die gemütliche Gaststätte 

in Ihrer Nähe! 
Genießen Sie gepflegte 
Getränke in angenehmer 

Atmosphäre! 

lnh. L. Paduch 
Borchener Straße 56 

4 790 Paderborn 
Te lefon (052 51 ) 72320 

Restaurant 

Riemeke-Eck 
Inhaber: Rüdiger Uhle 

Paderborn · Fürstenbergstraße 1 · Telefon (0 5251) 24978 

◊ ◊ Paderborner Gastlichkei t in gepflegten Räumen ◊ ◊ 

Gesellschaftsraum bis 40 Personen 
Anerkannt gute Küche, bis 22.00 Uhr · anschl. kleine Abendkarte 

Spezialitäten der Küche 

~ 
Jlt 

Gepflegte Getränke 

Staatlich 
Bad Meinberger 

~ 
.1ll..l 
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Über Schützenfest 1991 erfreuen die Mitglieder und Gäste der Western-Komp.: 
«Das Trompetercorps der 8.-Husaren Buke» 
«Das Tambour-Corps Fürstenberg» 
«Die BIG BAND NORDBORCHEN» 

◊ ◊ ◊ 

Ausmärsche: 
1. Ausmarsch: 28. Juni 19.00 Uhr Schützenplatz (Btl. im Kämper-Bereich) 
2. Ausmarsch: 5. Juli 19.00 Uhr Schützenplatz (Kompanie-Bereich mit Imbiß) 

◊ ◊ ◊ 

Kartenausgabe: zum 160.-Jubelfest des PBSV 
Kartenausgabe der Western-Kompanie PBSV: 

~ Mi. 10. 7. 17.00 - 20.00 Uhr Gast. Stumpfes Eck, Borchener Straße 
f Do. 11 . 7. 17.00 - 20.00 Uhr Gaststätte Riemeke Eck, Riemekestraße 
~ Fr. 12. 7. 15.00 - 17.00 Uhr Hotel-Restaurant Krawinkel, Karlsplatz 

◊ ◊ ◊ 

Erkrankte Schützenbrüder werden gebeten, den Feldwebel Matthias Stute, Telefon 
2 45 50, bis Donnerstag, 11. Juli, telefonisch in Kenntnis zu setzen. 
Die Krankenbetreuung erfolgt abweichend zu bisherigen Gepflogenheiten statt 
Montags bereits am Schützenfest-Sonnabend - vormittags zum Auftakt des großen 
Sommerfestes. 

◊ ◊ ◊ 

Adressenänderung: unbedingt melden an : Vice-Feldw. Dio. Leineweber, 
Telefon 7 26 96 (Benedektinerstraße 12) 

◊ 

Hinweise zum Vogelschießen 1991 

beim 160.-Jubelfest PBSV 

Sonnabend 13.7.1991 Verlosung der Prinzen-Schieß-Nummern im Kp.-Bereich 
Sonntag 14.7.1991 15.00 Uhr Beginn des Prinzenschießens 
Montag 15.7.1991 13.00 Uhr Beginn des Königschießens 

Die Teilnahmebeerechtigung am Schießen ist durch die Satzung festgelegt, insbeson­
dere wird darauf hingewiesen, daß der Reflektant zu Schießbeginn in voller Uniform 
sich am Schießturm beim Schießoffizier mit Genehmigung seines Hauptmanns 
meldet. Wer in einem Jahr eine Prämie erworben hat, kann in demselben Jahr keine 
weitere Prämie schießen, jeder kann nur einmal in seinem Leben die Königswürde 
erschießen, ebenfalls kann jede Prinzenwürde nur einmal im Leben erworben werden. 

17 
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... das versteckte Schmuckkästchen 
mit Atmosphäre und vielen 
Geschenkideen. 

Der Besuch lohnt sich. 

lnh.: Heidi Woesner - Paderborn - Rathausplatz 6 
Eingang Fenzel / Wieseler 

1 ;; ,,r, 
J"'IT' .... 

OCHSENFAR.TH 
1 RESTAURJE RUNCEN 

A1~ffft} A 
) if " l!TIITü.JH'.... 

=~~~ ITIDITID ITlIIID ITIDITID L_J == L_J l 
g )! grn'rnlg )! )! 

Fachwerkstatt für Denkmalpflege 
Restaurierungen von Sakral- und Profanbauten 
Fassaden · Naturstein · Stuck · Wandmalerei 

historischen Ausstattungen · Skulpturen 
Möbeln · Gemälden 

1 
Ochsenfarth Restaurierungen GmbH · Salierstraße 20 - 22 1 

4790 Paderborn · Telefon: (05251) 5127 

~~--~­

H. Brinkmann 
4790 Paderborn • Arndtstraße 31 • Tel. 05251 /5353 

Einkaufszentrum Berliner Ring 
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Freitag, den 12.7.1991 

Großer Zapfenstreich durch die Maspern-Kompanie PBSV 
Zapfenstreichkapellen : Maspern Musikkapelle 
Spielmannszug : St. Henricus Schloß Neuhaus 

18.30 Uhr Antreten der Zapfenstreich-Kompanie beim Hauptmann KH Vockel 
19.15 Uhr Ankunft der Kompanie bei den Majestäten, Paderhalle Maspernplatz 
20.30 Uhr Abmarsch mit Seiner Majestät zum Rathaus 
20.00 -
21.00 Uhr Platzkonzert vor dem Rathaus, Musikzug der Heide-Kompanie 
20.15 Uhr Ankunft der Königin mit den Damen des Hofes am Rathaus 

21 .00 Uhr Ankunft der Zapfenstreich-Kompanie am Rathaus 
Abschreiten der Front durch das Königspaar 
«Großer Zapfenstreich zu Ehren des Königspaares» 
vor dem historischen Rathaus zum Auftakt Schützenfest 1990 

22.00 Uhr Abmarsch der Zapfenstreich-Kompanie zum Abtrunk 
Große Zapfenstreich-Feier für den Hof der gastgebenden Königin 
im Rathaussaal 

. &e_qante 
7JcunenJ;cite 
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Die Abrundung cJrr l lopkngahe mit za rtamm:11ischem Hcrsh ruckcr Hopfen aus 

dem fr'Jnkischrn Jura und die hohe \'crg:irung machen PADEl!BORNER GOLD 

PI I.SENER so hekiimmlich . Seine Charakterist ik ist clic feine ~rische und der 

unnachahmlili1 .schlanke. spri tzigL Ccschmack . Gl'nuß. \vie er heute sl'in sollte . 
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Samstag, den 13.Juli 1991 

Abholung des Adlers, Kommers auf dem Schützenplatz 
14.00 Uhr Sammeln in den Kompanie-Antrete-Bereichen 

Western-Kompanie PBSV 
14.15 Uhr Sammeln beim Hauptmann Horst Uhle, Borchener Str. 63 
14A5 Uhr Antreten der Kompanie zum Sternmarsch 

Marschweg: Widukindstr. - Karlstr. - Kilianstr. - Rosenstr. -
Schildern - Markt 

Anzugordnung: Uniform ohne Ehrenzeichen 

15.20 Uhr Sammeln des Bataillons auf dem Marktplatz durch Sternmarsch 
15.30 Uhr Paradeaufstellung des Bataillons Rathausplatz - Abholen des Adlers 

15A0 Uhr Abmarsch zum Schützenplatz 
Marschweg: Rathausplatz - Kamp - Kasseler Straße - Heiersstraße -

Mühlenstr. - Hathumarstr. - Schützenweg - SchützenpL 
Aufziehen des Adlers auf seinen Horst - Totengedenken - Ehrungen 

16.30 Uhr Kommers in den Kompanie-Bereichen 
20.00 Uhr Volksfest auf dem Schützenplatz 

21 
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SCHdTIENPI.AII 
Gru.t,~rirL-.cliaft• Biergarten 

Ka.i·icc & Kuchen 

Paderborn , Schützenweg 52 
0 52 51 / 5 54 65 - täglich von 9.00 bis 24.00 Uhr 

geöffnet - montags Ruhetag 

t;l 
Pii\DERBORNER 

GOLJ) 
PILSE NER 
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Sonntag, den 14.Juli 1991 

8,00 Uhr Festgottesdienst für alle Mitglieder im Hohen Dom 
unter Mitwirkung der Fahnen aller Kompanien des PBSV 
Anzugordnung : Uniform mit Ehrenzeichen 

10,30 Uhr Sammeln in den Kompanie-Antrete-Bereichen 
Sternmarsch zur Paradeaufstellung des Batai llons Marktplatz 
Western-Kompanie PBSV 
11 ,00 Uhr Sammeln beim Hauptmann Horst Uhle, Borchener Straße 63 
11 , 15 Uhr Antreten der Kompanie zum Sternmarsch 

Marschweg: Borchener Str, - Westerntor - Westernstr, -
Schildern - Markt 

Anzugordnung: Uniform mit Ehrenzeichen 
weiße Handschuhe 

12, 10 Uhr Paradeaufstellung des Bataillons auf dem Marktplatz 

12, 15 Uhr Einmarsch der Fahnenkompanie mit den Fahnen der Kompanien 
Empfang des Königs und der Ehrengäste auf dem Marktplatz 
Abschreiten der Front 

12,30 Uhr Großer Festzug durch die Stadt zum Schützenplatz 
Marschweg: Markt - Am Bogen - Kasseler Str, - Kamp : Vorbeimarsch 

am amtierenden u, den Jubiläums-Höfen - Theodorianum -
Rathausplatz - Marienplatz - Marienstr, - Königstr, - Kisau -
Hathumarstr, - Schützenweg - Schützenplatz 

13,30 Uhr Königsessen im Fahnensaal (Teilnahmemöglichkeit für alle) 

15,00 Uhr Prinzenschießen 
Gemütliches Beisammensein in den Kompanie-Bereichen mit Familien 

1720 Uhr Antreten des Bataillons zur Parade - Paradeaufstellung 
17,30 Uhr Auffahrt der amtierenden Königin mit den Damen des Hofes 

Ehrung der Hofjubi läen 
1;~ Abschreiten der Front durch den Hof und Hof-Jubilare 
"'="' Parade vor dem Hof und Jubilar-Höfen 

18,30 Uhr Großes Volksfest auf dem Schützenplatz 

7>ie iJ11seu11t€11 lta6e11 'Juul, iltu ,Annonce 

'Jieu 7>tudzlegung ,mHÖfflidit. 

iJlt11€11 ge6ülttt 'Ja6üt unset allet 7>ank . 
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~~s Ihr ältestes Fachgeschäft in Paderborn ~ 

Erich Ostermann lnh.U Mertens 

Waffen • Jagdartikel • Munition • Reparaturen • Montagen 
Schäftungen · Schießsportausrüstungen 

Angelsport 

Immer zum vorteilhaften Preis , volle Garantie und Kundendienst 

Ferdinandstraße 6 · 4790 Paderborn · Telefon (05251) 24565 

Ihr Fachgeschäft für Fest- und Verei'nsbedarf 

Pracht-Feuerwerke 
Schützen-Orden, -Schärpen , -Schulterstücke, Degen, 

Festabzeichen, Tanzkontroller, Fackeln, Fahnen, 
gestickte Armelabzeichen 

ADAMS 
4790 Paderborn · langer Weg 12 · Telefon 5 98 80 
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Über 100 Jahre in Paderborn 

Schuhhaus 

Wiiadlc 
Paderborn 

Größter Salamander-Alleinverkäufer 
im ganzen Bundesgebiet 
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Montag, den 15. Juli 1991 

7.30 Uhr Sammeln in den Kompanie-Antrete-Bereichen 
Sternmarsch zur Paradeaufstellung des Bataillons Marktplatz 
Western-Kompanie PBSV: 
7.15 Uhr Sammeln Hotel-Restaurant Krawinkel, Karl straße 
7.40 Uhr Antreten Hotel-Restaurant Krawinkel 

Marschweg : Karlstr. - Kilianstr. - Rosenstr. - Markt 
Anzugordnung : Uniform mit Ehrenzeichen, 

weiße Handschuhe 

8.30 Uhr Paradeaufstellung des Bataillons auf dem Marktplatz 

8.30 Uhr Einmarsch der Fahnenkompanie mit den Fahnen der Kompanien 
Empfang des Königs und der Ehrengäste auf dem Marktplatz 
Abschreiten der Front 

8.50 Uhr Abmarsch zum Schützenplatz 

9.30 Uhr 

13.00 Uhr 
t~\St1;: 
~ 

Marschweg: Markt - Schildern - Rathausplatz - Kamp - Kasseler Str. -
Heiersstr. - Mühlenstr. - Hathumarstr. - Schützenweg 

Beginn des Schützenfrühstücks in den Kompanie-Bereichen 

Beginn des Königs-Schießens 
anschließend Proklamation des neuen Königspaares vom Thron 

17.50 Uhr Antreten des Bataillons zur Parade - Paradeaufstellung 

18.00 Uhr 

19.00 Uhr 

Auffahrt IM., der neuen Kön igin mit den Damen des Hofes 
lnthronisierungszeremoniell - Ordensdekorationen 
Abschreiten der Front durch den neuen Hof 
und dem scheidenden Königspaar 
Parade zu Ehren des neuen Hofes und des scheidenden Hofes 

Großes Volksfest auf dem Schützenplatz 

22.30 Uhr Großes Brilliant-Feuerwerk, Schützenplatz 
ausgeführt durch die Fa. ADAMS, Paderborn 

Arbeitskommandos der Western: 
Dienstag, 16. 7. um 18.30 Uhr Nachfeier im Kompanie-Bereich 

27. -30. 7. Libori-Feierlichkeiten 
Ehrendienste im Hohen Dom - siehe Tageszeitung und Western­
Programm 

27. 7. -4. 8. Libori-Missionsdienste 
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- OTTO SCHÜMER 
~ Glas- und Gebäudereinig ung 
~ Paderborn , Friedrich-List-St r. 9 

Te l. 57888 

Industrie-, Fassaden- und Neubaureinigung 

Tägliche Unterhaltsreinigung 

Shampoonieren von Teppichböden 

Autotelefon 
und 

Betriebsfunk 
Elektro-Service 
Drahtlose und 
mobile 
Kommunikations­
medien 

r 
4790 Paderborn • Im Dörener Feld 8 
Telefon O 52 51 / 5 54 29 
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Jubel-Schützenfest 1991 
.,_,.,_ ;,,-·. 

.· ' 
/'.~ ? 

IllE P IBl§V 

Wagenbesichtigung: Leitung : Hauptmann Horst Uhle 
Montag, 8. 7.-19 Uhr Für alle Offz. u. Unteroffiziere Kp.-Bereich , Schü.-Platz 

Die Leitung der nachfolgenden Dienste schließt die Organisation mit Planauf­
teilung ein. Alle Schützen und Unteroffiziere werden gebeten, die Planaufstellung 
zu beachten! (Aushängung Haus). 

Kartenausgabedienst: Leitung: Feldwebel Matthias Stute 
Vertretung: Vicefeldwebel Dionysius Leineweber 

Bierwagen-Herrichtung: Leitung: Unteroffizier Heinrich Röper 
Vertretung: Unteroffizier Garsten Masurek 

Elektro- u. Lautsprecher: Leitung : Sergeant Heinrich Brockmann 
Vertretung: Unteroffizier Horst Weber - Wolfg. Fischer 

Auf-u.Abbau-Kommando: Leitung : Leutnant Franz Pingsmann 
Vertretung: Leutnant Heinz Riese 

Haus-Aufsicht: Leitung : Leutnant Franz-Josef Lüther 
Vertretung: Sergeant Otto Wöhning 

Kassenbesetzung: Leitung: Vicefeldwebel Dionysius Leineweber 
Vertretung: Serg. H.-D. Brinkmann / Uffz. R. Schreckenberg 

Zapfkommission: Leitung: Sergeant Otto Wöhning 
Vertretung: Sergeant Burkhard Stickling 
Planaufstellung: Fähnrich Paul Otto / Thomas Vockel 

Frühstückskommission: Leitung: Leutnant Franz Pingsmann 
Vertretung: Sergeant Heinrich Brockmann 

Tischbedienung: Leitung: Leutnant Georg Otto 

Bierholen: 

Krankenbetreuung: 

Schilderhaus: 

◊ 

Vertretung: Fähnrich Pau l Otto / Thomas Vockel 
Leitung: Leutnant Heinz Riese 
Vertretung: Leutnant Franz-Josef Lüther 
Leitung: Schießoffizier Franz Schinke 
Vertretung: Thomas Vockel 
Leitung: Leutnant Georg Otto 
Vertretung: Unteroffizier Garsten Masurek 

◊ ◊ 

«,, Nur in Einigkeit sind die Western gut!",, 

◊ ◊ ◊ 

Dank an die fleißigen Basarhelfer: 
Allen Schützenbrüdern sei ganz herzlich gedankt, die sich im vergangenen Jahr um 
den Missionsbasarverdient gemacht haben. Sergeant Hans-Dieter Brinkmann wird in 
diesem Jahr wieder die Leitung übernehmen und die fleißigen Helfer in die Missions­
dienste einweisen. Er persönlich opfert für die Libori-Woche seinen Urlaub und 
seine gesamte Freizeit. - DANKE! 
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4 790 Paderbor"4 , 
Im Lohfeld 55 ""'"~~• 

Büro : Te l. (0 5251 ) 339 53 
Werkstatt : (0 52 51 ) 5 89 30 

Maler - Autolackierungen 

Malerarbeiten - Fußboden-Verlegung 
Lackierungen aller Art - Werbung - Gestaltung - Restaurationen 

'/n.J . //1'.Jrw,lrr, 
1/1 . :/~ 1.- 1N1rl _/, ,/,, r 

,. /,XJ.Jf~ N/lr/ r/r?nN/" 

1-rw 1/1krNrtliiwn/ 
nfNrhn11,1/rN 

. llrr/orhij,j,m 

paschen 
gir, ;1/tJ/f«?, fit, !/orle 

Paderborn. Westernstraße 14, Modepassage 
Telefon (05251) 23853 

Nordische Wohnkultur 
FR.WILLEKE 
Marienplatz - Passage - Königsplatz 

Paderborn • Tel. O 52 51/231 87 
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l3ccrcligungsins titut Funkta'<l 

se it 1933 

4 790 Paderborn Brüclcrstraße 18 

TeL 0525 1 / 715 13 

® Raiffeisen-Markt 
,,41 (ehern. Hof- und Gartenmarkt) 

• 

Immer aktuell! 
):. Ihr Part!"e!" für Garten 

und Kle1nt1ere. 
an der Randebrockstraße 1 
im PB-Gewerbegebiet „ßenhauser Feld« 

Gartengeräte in Telefon (0 52 51 ) 50 93-50 

großer Auswahl ! Auf Wunsch Lieferung fre i Haus ! 
Öttnurigszeiten : montags-freitags 8.00 bis 18.00 Uhr (durchgehend) 

samstags 8.00 bis 12.30 Uhr 

Über 100 Jahre im Familienbesitz 

Restaurant Welling 
lnh. Alfons Grate 

über 25 Jahre 

Eigene Hausschlachtung 
Separate Säle für Familienfeste 

Detmolder Str. 186 • 4 790 Paderborn 
Telefon 0 52 51 I 4616 
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VEHHTORHENEN§UHCTZENHRÜDlER 

~ lli 
1990 

Georg SCHIERMEYER t 3. 1. 
Ferdinand WRENGER t 11 . 1. 
Gerhard LIECKMEIER t 11. 3. 
Gerhard HUNSTIG t 28. 7. 
Heinrich STRATMANN t 2. 9. 
Heinrich LÜKE t 11. 9. 
Karl GLADEN t 26. 9. 
Jul.Georg SERVAIS t 6. 10. 

t Schriftsteller t 
GEORG SERVAIS 

· Ehren-Unteroffizier der Western 

Dem guten Geist und verdienstvollen, langjährigen 
Steuermann der Königsträßer Schützenzeitung 
,, Blauer Schmus", die nunmehr vom Schützen­
bruder Dietmar Könsgen allein weitergeführt wird 
und damit im Sinn von Servais erhalten bleibt, 

sagen wir „Dank", in memorian! 
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Verglasungen 
im sakralen und 

l 

profanen Bereich: 
z.B. in Wintergärten, 
Treppenhäusern 
und Türen 

Glasmalerei 
Peters 

Am Hilligenbusch 25 
4790 Paderborn 
Telefon 6 12 23 



1990 

]IJ>lIJE ''VE§TJEJRN - lKOßlf lfl' A Jm EK II WITJE 

Mit der Ehrenbrosche der Western-Kompanie PBSV in Gold und Ernennung 
zum Ehren-Mitglied der Western-Kompanie PBSV: «Frau Renate Uhle» 

Mit dem Verdienstorden der Western-Kompanie PBSV der: 

I.KI. '-,$? \:9=~11·~~ 
("",J 

Heinz Riese Franz Schrage Franz Pingsmann 

11. KI. ~t] Klaus Berge Peter Rogner Edmund Würfel 
Günther Kirsch Willi Moor Bernhard Marx 

~~ 
Heinrich Ulbrich Wilhelm Stute Michael 

III. KI. Josef Kiel Reinhold Klute Steinkemper 
Frau Gerda Temme 

Mit der Beförderung in der Western-Kompanie zu: 

Sergeanten Wigbert Schmitz Peter Brockmann -

Unteroffiziere Gerd Wölfer Otto Wöhn ing jun. Klaus Dyballa 
Dr. S. Bornemann Werner Franke Heinr. Buschmeier 
Hans Jürgen Böger Theo Ulmes Guido Könsgen 

Ehrenvolle Gratulation zum Geburtstag für die Western-Senioren 

~OJ 30.03.90 Josef Bendorff - -

~8~ 13.04.90 Josef Klüner 24.05.90 Reinhold Pflanz 
29.06.90 Paul-Hermann Tenge 16. 11 . 90 Heinrich Vockel 

~8~J 01.08.90 Ferdinand Bokel - -

-~5-~ ; 29.01 90 Franz Schmidt 24.05.90 Walter Schuhmacher 
19.08.90 Josef Freimuth 23.10.90 Franz Brinkmann 
31.10.90 Julius Radau 

._~o.J 26.01.90 Heinrich Backhaus 11 .04. 90 Heinrich Brockmann 
18.08.90 Hans Bölte 15.10.90 Robert Mietze 
16.12.90 Hubert Temme 

Die Western-Kompanie verlor 1990 mit Georg Schiermeyer u. Ferdinand Wrenger 
ihre ältesten über 90-jährigen Mitglieder; 
durch Menne Benndorff, Ehrenmitglied der Western u. Ehrenplatzmajor Franz Killian, 
haben die Western erneut zwei über 90-jährige Mitglieder in ihrer Kompanie! 
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Mit der Ehrenbrosche der Western-Kompanie PBSV in Gold und Ernennung 
zum Ehren-Mitglied der Western-Kompanie PBSV: «Frau Renate Uhle» 

Mit dem Verdienstorden der Western-Kompanie PBSV der: 

I. KI. s1~ Heinz Riese Franz Schrage Franz Pingsmann ;,· \. , 

-....~J 

11.KI. ~t~ Klaus Berge Peter Rogner Edmund Würfel 
Günther Kirsch Will i Moor Bernhard Marx 

~t~~ Heinrich Ulbrich Wilhelm Stute Michael 
III. KI. i ~r . ."-{~ Josef Kiel Reinhold Klute Steinkemper 

/ 14. . / Frau Gerda Temme 

Mit der Beförderung in der Western-Kompanie zu : 

Sergeanten Wigbert Schmitz Peter Brockmann -

Unteroffiziere Gerd Wölfer Otto Wöhning jun. Klaus Dyballa 

' 

Dr. S. Borneman n Werner Franke Heinr. Buschmeier 
Hans Jürgen Böger Theo Ulmes Guido Könsgen 

Ehrenvolle Gratulation zum Geburtstag für die Western-Senioren 

~o~ 30,03,90 Josef Bendorf! - -

~8~ 13.04.90 Josef Klüner 24.05.90 Reinhold Pflanz 
29.06.90 Paul-Hermann Tenge 16. 11 . 90 Heinrich Vockel 

~8~~ 01 .08.90 Ferdinand Bokel - -

-~s.~,,,; 29. 01 90 Franz Schmidt 24.05.90 Walter Schuhmacher 
19.08.90 Josef Freimuth 23.10.90 Franz Brinkmann 
31.10.90 Julius Radau 

-~o~ 26.01 .90 Heinrich Backhaus 11 .04.90 Heinrich Brockmann 
18.08,90 Hans Bölte 15. 10. 90 Robert Mietze 
16.12.90 Hubert Temme 

Die Western-Kompanie verlor 1990 mit Georg Schiermeyer u. Ferdinand Wrenger 
ihre ältesten über 90-jährigen Mitglieder; 
durch Menne Benndorff, Ehrenmitglied der Western u. Ehrenplatzmajor Franz Killian, 
haben die Western erneut zwei über 90-jährige Mitglieder in ihrer Kompanie! 
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Hohe und verdiente Auszeichnung für Renate Uhle ! 
Oberleutnant Heiner Kaiser trug der Frau unseres Hauptmanns Horst 
Uhle, am Schützenfest-Sonntag 1990, die Ehrenmitgliedschaft der 
Western-Kompanie an. Die Western schätzen an ihrer Schützen­
schwester ihre selbstlose, ihre eifrige Art, ihre Hilfsbereitschaft für die 
Kompanie. Diese Einsätze übersteigen weit den Begriff „selbstver­
ständlich". Heiner Kaiser lobte in seiner Laudatio ihre unnachahm­
baren, künstlerischen Blumendrapierungen, die eine Bereicherung 
für jedes Fest stets sind und von allen Kompanien neidlos anerkannt 
werden. Frau Renate hat im Königsjahr ihres Mannes Horst Uhle ihm 
das Gefühl gegeben „auf einer Wolke zu schweben", sie trägt 
darüberhinaus weiterhin freudig und begeistert alle häuslichen und 
sonstigen starken Belastungen sowie Entbehrungen, die mit der 
arbeitsreichen Aufgabe ihres Mannes als Hauptmann verbunden 
sind. Sie steckt gern zurück, trägt die Ambitionen ihres Mannes 
ebenso gern zu Gunsten der großen Gemeinschaft : der Western­
Kompanie! Die Western wissen dies und sind dankbar. 

37 



Braun Flex Control 
mit dem 

Doppelfolien­
Schwingkopf 
für kompromißlose Gründ­
lichkeit, Sanftheit und 
Komfort. 

BRAun 

ab 269,- DM 

expert Beverungen 
Markt 2 

Paderborn 

Wir nehmen Ihr Altgerät 
in Zahlung. 
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Ehren-Hauptmann, Ehrenmitglied der Western 
Georg Vockel 
Ein Jahr nach seinem Rücktritt als Hauptmann 
wurde der Ehrenhauptmann der Western­
Kompaniß, Georg Vockel, Schützenfest 1990 mit 
dem St. Sebastianus-Ehrenkreuz ausgezeichnet. 
Diözesanbundesmeister Heinrich Kemper 
würdigte damit das Engagement im Schützen­
wesen. Georg Vockel hatte die Kompanie 1979 in 
einer kritischen Phase übernommen und sie in 
zehn Jahren zur erneuten Blüte gefü hrt. Als er 
1989 Platz für einen Jüngeren räumte, wurde er 
einstimmig zum Ehrenhauptmann ernannt. 

Hauptmann Horst Uhle 
Der 50. Geburtstag von Horst Uhle, am 27. 09. , war 
der ideale Anlaß, dem Hauptmann der Western­
Kompanie das St. Sebastianus-Ehrenkreuz zu 
verleihen. Dr. Hans-Bernd Hesse würdigte seine 
Verdienste in der Kompanie, im Batai llon und im 
Schützenwesen allgemein. Die Vorzüge von Horst 
Uhle faßte Oberleutnant Heiner Kaiser in einem 
prägnanten Satz zusammen : ,, Er ist ein Haupt­
mann ohne wenn und aber! " Horst Uhle trat 1989 
die Nachfolge von Georg Vockel an und in die 
Fußstapfen seines legendären Vaters Dr. Seppl. 

Sergeant, Ehrenmitglied der Western 
Robert Mietze 
,, Ich wollte, wir hätten im Paderborner Bürger­
Schützen-Verein mehrere Mietzes !", meinte 
Oberst Dr. Hans Bernd Hesse, als er dem unver­
wüstlichen Robert Mietze zu seinem 70. 
Geburtstag, am 15. Oktober 1990, das St. Sebasti­
anus-Ehrenkreuz verlieh. Mietze hat sich gleich 
auf mehreren Ebenen um den PBSV verdient und 
die Western-Kompanie, deren Ehrenmitglied er 
ist, verdient gemacht. Zum einen ist er der uner­
müdliche „Anzeigen-Jäger" für das Westernheft, 
zum anderen der Schneider, dem alle Schützen­
brüder ihre Uniform anvertrauen und viele, viele 
Aktivitäten mehr zum Wohle aller Schützen und 
auch der Unternehmungen. 
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Ehrung 1990 Western-Kompanie Maspern-Kompanie 

Jubilare w~ - -

+ '4,60J Bernhard Klaholt Johannes Böddeker 
- Hermann Wameling 

'4,~~d Andreas Maertens, G. Steffens, F. Barteis , 
Hans-Dieter Rodenbröker, W. Berkemeier, 
Otto Schümer, Anton Eikel, G. Genius, W. Kossendey, 

i 
Hans-Jürgen Schnitzmeier, E. Nagel, 
Heinz Przypadlo, R. Steffens, A. Ochsenfarth, 
Heinz Pöschl, F. Baumbach, R. Plettendorf, H. Rempe, 
Franz-Josef Lüther, Konr. Quickstem, 
Hans Seitz, W. Gorsanski, E.Schulz, 
Heinz Lautenschütz, L. Veuhoff, Fr. Westermann, 
Pau l Otto, Raimund Eikel, Fe~. Wippermann, 
Rüdiger Uhle B. ittenbrink 

Batl.-Verd ienst- ~~ Gerd Struwe Hans Vockel orden BVO 

Verbandsorden 
ß.~ 

Franz Schinke, Herrn. Auffenberg, 
1. silb. Verdienst-

-~ 
Ferdi Schäfers, Hub. Bentler, Dieter Schonlau, 

kreuz A• ... Dietmar Könsgen, Norbert Löseke, 
SVK Thomas Vockel H.-Dieter Wollmann 

2. Hoher Bruder- ,1J, Georg Otto, Hans-Werner Kesse lmeier, 
schaftsorden Dion . Leineweber Wilhelm Kossendey 
HBO \~ Hermann Michalke 

3. St. Seb. • Georg Vockel, Bernhard Hoppe 
Ehrenkreuz Horst Uhle, 
SEK Robert Mietze 

4. St. Seb. 
Ehren- Anton Steffens -
Schild 

5. Schulterband 
zum SEK - -
mit Stern 

Ernennung z. 

~ Ehren-Mitglied 77. EM : Landrat Josef Köhler 
EM - PBSV 

Ernennung zu Ehren-Uffz. Frau Thomann-Stahl, H. Altmiks, M. Seewald, 
der jeweiligen Kompanie J. Jendrey, H.-D. Bertelt, W. Rieke, 

Fr.-Jos. Biome, Gerh. Kesse lmeier, A. Nüsser, 
Fritz Farke, Fried. Schlesinger, 

+ Hermann Lammer, K. Spieker, Ant. Soete, 
Manfred Honervogt, Pastor Martin Göke, 
Karl-Heinz Markus Superintendent H.-J . Ziemann, 

Karl -Heinz Marcus 

,, Wer andere in den Sattel hebt, darf sich nicht wundern, 
wenn sie anschließend auf dem hohen Roß sitzen!" (Gerh Uhlenbrock) 
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Heide-Kompanie Königsträßer-Kompanie Kämper-Kompanie 

- - Franz Wiggen 

Josef Brink Heinrich Temme -
- - -

Alfon s Grate, Walter Brandenstein, Win fried Kellermann , 
Joh. Hüser, Wilh . Kaup, Hans-Ulrich Kröger, 
Hans Marks, Fr.-J. Otto, Gerd Lönning , 
Josef Figge, Alfred Wibbeke, Bernhard Schrader 
Gerh . Eikerling , Dietmar Tanger, 
Hans-Dieter Picht, K.-H. Middeke, Kompanie-
Gerd Schallenberg, G. Schniedermeier Verdienstorden 
Bernh . Brink, Ferdinand Meyer, 
Dieter Wiemers Dr. Hans-Bernd Hesse 

Bernhard Müsterteicher Hans Hagemann Gerd Hennemann 

Heribert Haase, Martin Filter, jun. Heinz Biermann, 
Hans Marks, Heinr. Scharf, Franz Groll Wern er Bracht 
Wa lter Brockmeier, 
Helmut Baron 

Otto Pflug Marti n Filter, sen. -

- Richard Hambrock Dr. Hans-Bernd Hesse 

- - -

- Heinrich Lengeling -

78. EM.: Bürgerm eister Wilhelm Lüke 

Karl-Heinz Marcus Hermann Altmiks, Walter Brüseke, 
Franz-Josef Herber, Karl -Heinz Markus, 
Jochen Hoppe, Hans Behringer 
Friedhelm Spieker 

,,Der Neid ist die aufrichtigste Form der Anerkennung!" (Wilh. Busch) 
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Schmuckstücke zur Betonung 
Ihrer individuellen Note. 

lcl1 berate s,e gern 
und nehme m,r Zeit fur Sie! 

I_-=-r r-- 7~ 
1 77 - .~,ye . ./J,.,,d 

Im Herzen von Paderborn 
Konigsplatz 12- Tel. .05251/ 2 7644 1 
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Tanzkurse für alle Altersstufen 
vom Anfängerkurs 

bis Gold-Star, Ballett und Jazz-Dance 

'• ßl..11'~ADTV 
~ Of,nlwu:I, 

Tel. 05251 /3:612 
4790 Paderborn · Grunigerstr. 17 (Nähe Bahnhof) 

Ihr V·A·G Partner 
mit 100 jähriger Handwerkstradition 

Gewerbegebiet Schloß Neuhaus Marienloher Str. 60 · Tel. 0 52 54/27 61 
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Ihre Majestät 
Königin Heike Hoppe 
(Maspern-Kompanie) 

Seine Majestät 
König Karl-Heinz Marcus 

(Maspern-Kompanie) 

Hohe Frau Zeremonienmeisterin lrene Schlesinger (Maspern-Kompanie) 

SKH Kronprinz 
SKH Apfelprinz 
SKH Zepterprinz 

Hofdamen: 
Claudia 

i 
Martina 
Silke 
Steffi 
Sonja 
Birgit 

Guido 
Frank 
Willi 

Dören 
Driller 
Gausmann 
Kesselmeier 
Lüke 
Nolte 

Christiane Unterhalt 

Könsgen 
Schröter 
Picht 

(Western-Kompanie) 
(Maspern-Kompanie) 
(Kämper-Kompanie) 

Hofherren: 
Ralf Brinkmann 

1 
Thomas Degler 

i Frank Quade 
Detlef Klei.ne 
Oliver Koch 
Herbert Rempe 
Matthias Spellerberg 

Pagen: Eva Kesselmeier - Jessica Mlynek 

Standartenträger: Gerd Kesselmeier (Maspern-Kompanie) 

Zeremonienmeister: Josef Kesselmeier - H.J. Gausmann - Dietmar Tanger 
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AUTO ZELLERHOFF lnh. MICHAEL KLAES 

' vA~'vl. M&11t1 
natürlich zur 
Spezialwerkstatt für .. UNFALLSCHÄDEN 

PKW-LKW-Busse 
Karosseriebau 

C heruskerstr. 20 
4790 PADERBORN 

0 52 51 / 5 55 74 
und 5 66 70 

Autoreparaturwerkstatt 

Autohandel iii'lj 
Abschleppdienst 1mmx1mM 

Exklusive Kreationen, 
mod ische 
Accessoi res, 
persönli che 
Beratung 
a la fran~aise. 

i\lODE I I BR1\U TKI FID l·R lJ NO A " [NDtvlOD[N A US PARIS 

Anne Kersting 
Kamp 19 · 4790 Paderborn 

Telefon O 52 51 / 2 44 88 
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( JUBILAUMS P.B.S.V. ) 

25. 
Jubelhof 

/:~-?1\ 
· .. _ 5: 

Königsjahr 
1966/67 

IM. Königin Ursula Tenge Western-Kp. \!lt,, SM. König Hans Humbert Western-Kp. 
Hohe Frau Zeremonienmeisterin: lrmgard Ballek - Königsträßer-Kompanie -

Prinzen : Heinz Köster, Maspern - Dietmar Könsgen, Western -Josef Hecker, Königstr. 
Hofdamen: lnge Franke © Hofherren: Heiner Kaiser 
Bärbel Kramps Annette Böhner [ Horst Teppe Martin Steinhagel 
Erika Micus Elisabeth Kersting ,. Jürgen Volmari Conrad Quickstem 
lrmgard Welling Rosemarie Lipinski · Dietrich Feiten Heiner Wittkämper 
Pagen : Klaus-Heiner Kaufmann - Ludger Konersmann 
Zeremonienmeister: Franz-Josef Büssemeier - Franz-Gregor Tenge - Fritz Trelle 
Zapfenstreich-Kompanie: Kämper-Kompanie - Hauptmann Adalbert Tenge 
Standartenträger: Heinrich Menke, Western-Kompanie 

W A]H[L D JE:RI~ lfi:ÖN II IG ll 1 • 1l1 I~ffD 
~JEnJE~1IONIEl~rnl[JE:][§".f'El!UN 11 \H)'H)}l / 9 6 ~ 

Die Heide-Kompanie PBSV hat tu rnusmäßig dem Bataillon die Königin für 1991 / 92 
zu stellen und wird damit gleichzeitig Zapfenstreich-Kompanie 1992. 

Die Heide-Kompanie WAis Zeremonienmeisterin 
konnte Frau Gabrie le t wurde_ ebenfalls aus 
\ '«D<l'IK JE:ll, der He1de-Kompan1e 

(Inhaberin eines , ✓, Frau Helga 
Kosmetik-Salons) · · ~ Ö'TG IE:.-,, 
für dieses höchste Amt Ehefrau des Schützen-
im PBSV der Batai llons- bruders Heinz-Josef 
führung vorsch lagen. Nötges gewonnen, 
Ehrenvo ll wurde Sie im die beide nach der 
März 91 vom Kommandeur Wah l den jungen 
Dr. Hesse bestätigt. Hof zusammenste llten. 

Wir wünschen ein glanzvolles, schönes Hofjahr für das Könighaus zu r Freude aller! 
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KLEINE. Paderborns Adresse 
für außergewöhnliche Männer -Mode 

i das herrenhaus l 
1 ~L~JN~ 
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1990 

Titel 

SM König 

~ 
IM König in 

SKH Kro nprinz 

Kronprinzessi n 

SKH Ap felpri nz 

Apfelprinzessin 

SKH Zepterpr. 

Zepterprinzessin 

1 • •, ~ A 

' (. ' 

t . ~ 

-~' . ... 

Western.Kp. 

Guido Hirschberg 

Andrea Queren 

Markus Mertens 

Sylvia Dybatla 

Mic hae l Braun 

Tessina Garitz 

Mladen Petkovic 

Martina Queren 

Maspern-Kp. 

Bernh. Schaffranek 

Jenni fer Voßbe in 

Alexander Ahle rt 

Nie. Olschewski 

Elmar Nagel 

Astrid Nagel 

Rene Engels 

Chr. Lehmeier 

't··.i~.~ .. /! ~·, , ,. 

' - 1 

., 1990 

Königstr.-Kp. Kämper-Kp. Heide-Kp. 

Martin Hutsch Di rk Straßner Joach. Ti llmann 

Ste fanie Ku lbusch Ladina Tilmann Katja Schulte 

Markus Tanger Christoph Wegener Mar ia Tie tze 

Nicole Kramer Oanela Polizzotto Marion Koch 

Michae l Grothe Robert Wasmu t Markus Heischen 

Alexandra Temme Nadine Fandrey Eva-Mar ia Höhne 

Timo Hil lemeyer Friedrich Zachar ias Georg Wörsching 

Melanie Hustädte Anne Zacharias K. Schniedermeier 

Vie l Spaß hatte der Nachwuchs des Paderborner Bürgerschützenvereins beim traditionellen Familienfest im 
August auf dem Schützenplatz. Nach lustigen und spannenden Wettbewerben, ermittelten die Kompan ien ihre 
k lei nen Könige und Prinzen, d ie sich standesgemäß ihre Partn erinnen aussuchten. 

49 



Paderborn • Telefon (0 52 51) 5 62 89 
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.~ (1) 
.4:, v>> 

Batl.-Schüler-Prinz 1990 
Batl.-Jugend-Prinz 1990 

Sieger im Dr. J. Uhle-Pokal 1990 

Björn Seifeld 
Peter Drössler 

1. Achim Otto 
2. Karsten Masurek 

(Kämper-Kompanie) 
(Heide-Kompanie) 

3. Georg Lautenschütz 

Erstmals in der Geschichte des Paderborner Bürgerschützenvereins fiel der Licht­
meßball wegen eines Ereignisses, das außerhalb von Deutschland stattfand, aus. Der 
PBSV schloß sich im Januar dieses Jahres mehreren Vereinen und Verbänden an und 
sagte das Fest wegen des Golfkrieges ab. Der Irak hatte ohne Kriegserklärung am 
2. August Kuwait überfal len und hatte das Land besetzt. Mehrere Resolutionen der 
UNO zum Rückzug blieben erfolglos. Am 17. Januar begannen im Auftrag der UNO die 
USA und ihre verbündeten Truppen die Befreiung Kuwaits durch vorerst eine Luft­
offensive. Gescheitert war auch der Versuch der Iraker durch Raketen auf Israel diese 
zur Arabereinigung einzubeziehen. Der Irak mußte die Lufthoheit den UNO-beauf­
tragten Alliierten überlassen, er lenkte trotzdem nicht ein. Die große Bodenoffensive 
mußte daher am 24. Februar um 2.00 Uhr morgens (MEZ) beginnen. 

Donnerstag, 28. Februar 1991 : 
Der Krieg gegen Irak zur Befreiung der widerrechtlichen Kuwait-Anektion ist aus! 
Kuwait ist von den Alliierten im Auftrag der Uno befreit! 
In absoluter Beherrschung des Luftraumes konnten die militärischen Ziele Iraks 
soweit bekämpft werden, daß in der „Mutterschlacht aller Schlachten" die bedauer­
liche, aber unerwartet geringe Zahl von nur 126 Alliierten Gefallenen beklagt werden 
mußte. 
Diese gute Beendigung des gefürchteten Krieges läßt es nunmehr zu , unser Schüt­
zenfest ge löst und freudvoll zu feiern . Durch solche Volksfeste wird die Gemeinschaft 
aller Bürger unserer Heimatstadt für das Gemeinwohl gefestigt - seid mit offenem 
Herzen dabei und genießt fröhlich die schönen Stunden 1 
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Restaurant 

;JASMAH 
Riemckestralle 8 

4790 Paderborn 
0 52 51-2 49 03 

MARWA'W 
llUM~D 

KONRAD 
Paderborn · Waldenburger Straße 3 · Telefon (05251 ) 7 4497 71457 

SCHWEDE~ 
ER ZWEIRAD FACHMARKT 

Zwei rad Schwede GmbH & Co 

Oberer Frankfurter Weg 32 a 
und Riemekestraße 9 
D - 4 790 Paderborn 

Telefon O 52 51 / 7 53 70 

Ihr guter Partner und Berater 
für Fahrräder und Motorfahrzeuge 

ZAUN-KREISEL 
INHABER DIETER VAN DER LOCHT 

Dubelohstr. 264 · Tel. (0 52 54) 74 64 + 32 13 
4790 Paderborn-Schloß Neuhaus 
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HARTMANN 
\'§'r ~IEJA~FT~ H~N~ l?;:J ';J SICHEREN UMZUG X;; 

Halberstädter Straße 77 
4 790 Paderborn · Telefon (0 52 51) 72 07 - 0 

Kamp 15 · 4790 Paderborn 
Tel. (05251) 25796 

Goldschmiedemeister 
Friedhelm Büsse 

Mitglied der Platingilde Treffpunkt 
in) Herzen der Paderstadt 

IHRE E4SSADE IST IHRE VISITENKARTE Cd t; 
(iEBR. q(OCH (f4ALERMEISTER 

FÜR GESTALTUNG UND SACHWERTSCHUrZ 
Wir machen etwas aus Ihrem Haus 

PIPINSl'R. 33 PADERBORN TEL: 7 16 86 
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R\Ü<C'JK DBH....H'K !1990 

lfäW1il 11lllftda iifüffil 
EIMGKEIT uoi RECHT und FREIHEIT 

.. 
DEUTSCHIAND 
3. Oktober 1990 

Was 1989 noch ein Unding 
war, wurde Schützenfest 
1990 schon fast selbstver­
ständlich hingenommen : 
Der PBSV hatte Gäste aus 
der DDR, vier junge Leute 
aus Gera-Leumnitz, die 
sich mit dem Schützen­
wesen in unseren Breiten 
vertraut machen wollten. 

Kaum ein Ereignis hat in der jüngsten Geschichte die Welt so verändert wie die Vereini ­
gung Deutschlands. Hier einige markante Eckdaten : 
Was im Sommer und Herbst 1989 mit den großen Montags-Demonstrationen in der 
DDR, den ersten Ausreisen über Ungarn und die CSSR und der Entmachtung Honek­
kers begann, erlebte seinen ersten Höhepunkt am 9. November : Die Mauer öffnete 
sich, nachdem der Informationssekretär der SED, Schabowski , vor der Presse 
verkündet, alle DDR-Bewohner könnten über sämtliche Grenzübergänge nach West­
Berlin und in die Bundesrepublik reisen. Noch in der Nacht kommen zehntausende, 
am Wochenende brechen mehrere Millionen zu Reisen in den Westen auf. Am 13. 
November wird Hans Modrow der Nachfolger von Egon Krenz als Ministerpräsident. 
Mit ihm kommt Bundeskanzler Helmut Kohl am 19. Dezember überein, daß die beiden 
deutschen Staaten eine Vertragsgemeinschaft bilden. Am 22. Dezember wird das 
Brandenburger Tor geöffnet, wo zu Silvester ein rauschendes Wiedervereinigungsfest 
gefeiert wird. 
Am 18. März 1990 finden in der DDR nach 40 Jahren erstmals freie Wahlen statt, die mit 
einem Sieg der „Konservativen Allianz" aus CDU, DSU und Demokratischem Aufbruch 
enden. Ministerpräsident wird Lothar de Maiziere. Die Kommunalwahlen am 6. Mai 
bestätigen dieses Ergebnis. Am 1. Juli tritt die in einem Staatsvertrag zwischen der 
Bundesrepublik und der DDR begründeten Währungs-, Wirtschafts- und Sozialun ion 
in Kraft. Die D-Mark wird alleiniges Zahlungsmittel. Am 23. August beschließt die Volks­
kammer den Beitritt zur Bundesrepublik am 3. Oktober 1990. Dieser Tag, ab sofort ein 
offiiieller Feiertag, wird schließlich in ganz Deutschland groß gefeiert. Kanzler Kohl 
erklärt in einer Botschaft an alle Regierungen der Welt, daß von deutschem Boden in 
Zukunft nur Frieden ausgehen werde und daß Deutschland keinerlei Gebietsan­
sprüche gegen irgendjemanden erheben werde. 
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Dipl.-Kauf man n 
Dr. Manfred Kersting 

- Büro für Anlageberatung -

Steuersparende und 

steuergünstige Anlagen 

Private und Betriebliche 
Altersversorgung 

Finanzierungen· Immobilien 
Immobilienfonds 

Anlagen in der Schweiz 
und in den USA/ Kanada 

4790 Paderborn 
Jahnstraße 2 (Jahnplatz) 

Telefon 05251 / 34077-79 
Telex 936 990 

Büro Berlin 
Kurfürstendamm 45 

Telefon 030 / 8811129 
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Die erste Gesamtdeutsche-Wahl zum Deutschen Bundestag am 2. Dezember, rundet 
das Vereinigungsjahr ab: Souveränes Deutschland= einig Vaterland! 

DJ>ll~ll~ (( ' llllllll«D, ' <!D lL ((DGllH<r'll~ ll~ ,]f A JHI Jl,'/IEHA llll lLA~ ' ;F Jl'!J)<!J)({J) 

Am 1. 1.1990 wurde das neue Schützenjahr beim traditionellen 
Neujahrsempfang unseres frisch gebackenen Hauptmanns 
Horst Uhle wieder nach 22 Jahren in der Borchener Str. Will­
kommen geheißen. Eine freudvolle Stunde! 
Die Wetterlage 1990: 
Von Dezember 89 über den Januar bis einschließlich Februar 

wurde uns eine Schönwetterepoche mit schon früh­
sommerlichen Temperaturen geschenkt. Am 30. März 
blühten bereits die ersten Rosen - erstaun lich früh! 

Der März u. April zeigte sich der Jahreszeit entsprechend : 
gemischt, 

der Mai war zwar sonnig aber sehr, sehr kühl, 
der Juni u. Juli ließen uns den fehlenden Winter fühlen= sehr 

schlechtes Wetter für d iese schöne Jahreszeit mit 
Regen und Kälte, 

Zapfenstreich : gemischt (Glück gehabt) -
Sonnabend : viel zu kühl (unangenehm) 
Sonntag : mittelmäßig (Glück) -
Montag : viel zu kühl (unangenehm) 
Aug . Schönwetterepoche m. großer Hitzewelle= 28 bis 36° 
Sept. kalt, regnerisch, stürmisch = schon spätherbstlich, 
Okt. goldener Oktober (eher Juliwetter mit stetiger 25°-

Wärme) 

Das Bataillon leitete am 3. 2. den traditionellen Winterball der 
Schützen in der von den Western sehr festlich geschmückten 
Schützenhalle mit der ehrenden Ernennung von Landrat Josef 
Köhler u. Bürgermeister Willi Lüke zu Ehrenmitgliedern des 
PBSV und der feierlichen St. Sebastianus Ehrenkreuz 
Auszeichnung an Oberst Dr. H. B. Hesse ein. Die Western 
hatten fleißig die Halle im Schützengeist u. zu Lichtmessen im 
Lichterglanz eindrucksvoll geschmückt u. große Anerkennung 
dafür gefunden. 
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Die neue Zeit 
hat ihren 
besonderen 
Geschmack. 
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Feinherb, würzig . 

Von vollendeter Reife . 

Schon sprichwörtlich 

seine Bekömmlichkeit. 
V 



Die Aktivitäten des PBSV mit seinen Kompanien verliefen turnusgemäß mit Herrena­
benden - die Western im Schalander am 10. 3., dem 33.-Geburtstag von Feldw. Matth. 
Stute, der den Schützen die Buker schenkte= hervorragend! - dem Königsabend im 
vorgegebenen Rahmen in der Schützenhalle am 24.3. und dem zu spät gelegten 
Hofball 1990. Ehren-Leutnant Ferdi Drewes wurde beim Empfang zum 65.-Geb. am 
28. 3. und dem gleichzeitigen Ausscheiden aus dem Postdienst mit 50 erfüllten Dienst­
jahren, mit verdient ehrenden Reden, besonders herausgestellt. Die Western konnten 
sich über einen neuen 90-jährigen Schützenbruder am 30. 3. sehr freuen : Sergeant 
Menne Benndorfftrat mit einem glänzenden Empfang in das 10.-Jahrzehntein u. wurde 
für sein sehr verdienstvolles Wirken herausgestellt. Bis zum Schützenfest nahmen 
noch Beteiligungen an den Schützenfesten Wewer und Nordborchen, dem schon 
traditionellen Schnatgang und vielen Vorbereitungssitzungen breiten Zeitraum ein. 

' 1 ~ , 
' \ "J.. • f 

41 .;. $,;,,&:,J ,_,,,.,, 
Am 24 . 4. hatte das Batail lon nach dem Winter zum Säubern des Schützenplatzes und 

Pflege der Anlagen für 
den Sommer aufge­
rufen. Viele, viele 
Hände richteten das 
Naherholungsgebiet 
her und erfüllten die 
Schützenverpflichtung 
der Erhaltung der 
Anlagen. Eine kräfti ­
gende Stärkungs­
pause war allen Will ­
kommen um danach 

den letzten Spurt zu meistern, ein einladender, schöner Schützenplatz, das Ergebnis 
des großen Einsatzes! 
Das kleine Festschrift-Jubiläum der Western mit der Herausgabe der No 20, bot in der 
geschichtl ichen Fortsetzungsfolge 1990 die Nachweisführung des bisher unbe­
kannten Ursprunges des heimischen Schützenwesen. Die Rückführung auf das Jahr 
924 hat verständlich viel Aufsehens verursacht und neben dankbarer Anerkennung 
auch Zweifler geweckt. Dies ist bei Forschungserfolgen die übliche Form und in allen 
Jahrhunderten stets so gewesen. Zweifler konnten aber keinen Gegenbeweis als 
berechtigte Kritik antreten. 
·Das Heft 21 setzt die stete Präsenz der Bürgerwehr - nur darstellbar in den geschicht­
lichen Vorgängen eingebettet, wie es aus den Historikern entnommen werden konnte 
- weiter fort bis zum 30-jährigen Krieg. Es verdeutlicht auch die Ursprünge der bruder­
schaftlichen Entwicklungen und die wechselhaften Zugehörigkeiten im westf. Raum. 
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Büro- und Zeichenbedarf Ferdinand Berg oHG · Kilianstraße 15, 4790 Paderborn · Tel. 0 52 51 / 2 50 59 

Gründungs-Gaststätte PBSV 

Restaurant 

»Bobbert« 
Die traditionsreiche Gaststätte 

im Schatten des Doms 
- wo sich schon Ihr Ur-Großvater 

woh lfühlte -
Gesel lschaftsräume bis 50 Pers. 

G. Nogli · Küchenmeister 
Telefon 2 21 15 

Ihr Spezialist für kalte und warme 
Buffets in und außer Haus 

Focthme'OO~ 

) 

Dtvz .Yko~ /f 
Antiquitäten 

Am lke nbe rg 1 

(Am Domturm) 

4 790 Paderborn 

Ruf (05251 ) 21177 

Privat 5 691 3 

Reichhaltiges Lager in 

Wand- u. 
Deckenvertäfelungen 

mit Fachberatung 

HEINRICH OISSELNMEYER 

PADERBORN, Friedrich-List-Str. 27 
Telefon (0 52 51 ) 51 81 
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Eifrige Western-Schützen stellten ihr fachliches oder erworbenes Können in den 
Dienst der Kompanie. Die Küchenanlage mußte der steigenden Beanspruchung 
angepaßt und zur Erfü llung der gesetzlichen Vorschriften neu erstellt werden. Ein sehr 
umfangreiches Arbeitspensum wurde ohne Aufsehen u. Geschrei in aller Stille und in 
viermonatiger Arbeit abgewickelt. Tolle Leistung - hervorragender Erfolg für das 
Schützenfest - Dank! 
Unser frisch „gebackener" und schon bewährter Hauptmann wurde auch in diesem 
Jahr - aber auf eine andere Art - erneut hart gefordert. Eine schwere Gallenentzün­
dung brachte ihn am 11 . 5. ins Krankenhaus, wo er am 17. 5. erfolgreich operiert wer­
den konnte. Dank seinem eisernen Willen entbot er den Western-Senioren bei der 
Kaffeetafel im Hotel Ackerfe ld-Büren am 9. 6. doch wenigstens den Willkommensgruß! 

Schnatgang 1990 mit den Nachbarvereinen der Western 
Eingeladen von der Schützenbruderschaft 
Nordborchen, trafen sich am 23. Mai 1990 
Vorstandsmitglieder aus Nordborchen, Wewer 
und der Western-Kompanie zum traditionellen 
Schnatgang. 
Treffpunkt war der, von Hauptmann Hans-J. 
Vossebürger aus Wewer gestaltete Schnat­
stein im Allen Feld, Nordborchen. Bei 
sonnigem Wetter fü hrte der Weg durch das 
Almetal zum Hof Meier-Lüthen in Nordbor­
chen. Hier gab es eine Erfrischung. Konrad 
Lüke, Schriftführer in Nordborchen, gab Anek­
doten und Begebenheiten aus der Ortschronik 
zum Besten. Nach der Stärkung ging's weiter : 

Durch das Unterdorf, den ältesten Ortsteil, zur Pfeffermühle. Bei deftigem Essen von 
Schützenbruder Franz-J. Biome und ein igen kühlen Gläsern Pi ls, vergingen d ie 
Stunden im angeregten Gespräch - wie im Fluge. 
Ein zünftiges Zusammenkommen zur Pflege guter Nachbarschaft im Schützengeist -
Wohlgelungen - ein Dankeschön dafür ! 

Schützenfest vom 6. bis 10. Juli, 
verlief gekennzeichnet von der Wetterlage und der Fußballweltmeisterschaft -
tliese konnte am Schützenfest-Sonntag Deutschland über Italien in Italien fü r 
sich Entscheiden= Gratulation! - ohne großen Glanz und Höhepunkt. 
Samstag : Ehren-Hauptm. Georg Vockel wird vor dem Ball. mit dem Ehrenkreuz 

verdient ausgezeichnet. 
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45 Teilnehmer des Seniorentages 1990 der Western-Kompanie wurden zur reichhaltigen Kaffeetafel im Hotel 
Ackfeld, Büren, vom Bürgermeister der Stadt Büren Friedhelm Kaup, }'Jnteroffizier der Western-Kompanie und dem 
Vorsitzenden des Verkehrsvereins, F. Deneke, herzlich in Büren Willkommen geheißen und gedankt für das Inter­
esse an Bürens Schulmuseum, das anschl. besucht wurde. Der Museumsleiter, Lehrer B. Wolf, versetzte die Se­
nioren in Abhaltung einer Unterrichtsstunde um die Jahrhundert- !wende mit Rohrstock, Rechenmaschine, Tinten­
faß und Original-Schulbänke in ihre eigene Jugend zurück und löste damit viel Freude aus. B. Wolf verstand es 
auch alle in seinen Bann zu ziehen. 
Nach gelungener Schulstunde wurde im Western-Häuschen das traditionell von den Vorstandsdamen der Western 
hergerichtete Abendbrot eingenommen und bei reichlich Pils er- freute Uffz. Böger mit einem Dia-Vortrag : ,,Pader­
born früher und heute". 
Der gerade aus dem Krankenhaus nach einer Gallen-OP entlas- sene Hauptmann Horst Uhle hatte es sich nicht 
nehmen lassen die Senioren beim Kaffee zu begrüßen, viel Freude zu wünschen und übertrug die Durchfüh rung der 
gelungenen Veranstaltung Oberleutnant Heiner Kaiser. 

l, 
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Nach gelungener Schulstunde wurde im Western-Häuschen das traditionell von den Vorstandsdamen der Western 
hergerichtete Abendbrot eingenommen und bei reichlich Pils er- freute Uffz. Böger mit einem Dia-Vortrag : ,,Pader­
born früher und heute". 
Der gerade aus dem Krankenhaus nach einer Gallen-OP entlas- sene Hauptmann Horst Uhle hatte es sich nicht 
nehmen lassen die Senioren beim Kaffee zu begrüßen, viel Freude zu wünschen und übertrug die Durchfüh rung der 
gelungenen Veranstaltung Oberleutnant Heiner Kaiser. 
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GASTSTATTE RE STAURANT 
KISAU 9 
4790 PA DE RBORN 
TEL (05251) 22136 
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~ 
Hermann u. Marlene Altmiks 
4790 Paderborn 
Frankfurter Weg/Stettiner Str. 1 
Telefon (0 52 51) 7 52 66 
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Sonntag : Allgemein wurde die große 
Leistung des Trompetercorps 
der 8.-Husaren Buke zur 
Messegestaltung 1988 im 
Hohen Dom lautstark aufge­
wärmt und nach zwei anders 
gestalteten Messen nunmehr 
wünschenswert ständig ge­
fordert. 
Die verdient hohe Ehrung der , 
Ernennung von Frau Renate 
Uhle zum Ehren-Mitglied der 
Western-Kompanie mit Über­
reichung der Western-Ehren­
brosche in Gold war der einzig 
wirkliche Höhepunkt des 
Vormittags, gepaart von 
Würde und Ausstrahlungs­
kraft, die alle Anwesende 
nachhaltig beeindruckte. Die 
Ehru ng nahm Olt. Heiner 
Kaiser vor. 

Guido Könsgen, Sohn des 
Herausgebers vom Blauen 
Schmus, Neffe des Hauptm. 
erfreute alle Western mit 
seinem gekonnten Schuß auf ' 
die Krone und wird im Hofjahr 
die Western als SKH u. Uffz. 
würdig repräsentieren . 

Montag : Der Fußball-Weltmeistertitel belebte das Montag-Früh stück und die Festes­
freude. Ein freudvoller Schützentag! Die Maspern gönnten sich zur gestellten 
Königin und Zemine auch den König Karl -Heinz Marcus u. den Apfel-Prinzen, 
Frank Schröter. Die Western haben dafür ihr neues Ehren-Mitglied, Frau 
Renate Uhle und ihren Neffen Guido Könsgen, als Kronprinzen im Mittelpunkt 
des Geschehen. Willi Picht der Kämper errang mit dem Zepterschuß seine 
dritte Prinzen-Prämie. 
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Dienstag: Die Aufräumungsarbeiten wurden bei der küh len Witterung in allen Berei­
chen mit viel Passion durchgeführt, für die gut organisierte Nachfeier fehlten 
allerdings doch rund 10° Wärm e! 

Libori erfüllte der PBSV die Ehrendienste im Hohen Dom, die wertvolle Basararbeit für 
die Mission und die sehr gelobte Bedienung beim Liborimahl. 
Die Ferienzeit wurde auch zur verdienten Ruhezeit der Aktiven , zur Reaktivierung der 
Kräfte zum Bundes-Königsschießen am 15. - 16. 9. in Kempen. Am 27. 9. freuten sich 
die Western mit ihrem Hauptmann über seinen 50.-Geburtstag. Der Kommandeur Dr. 
H. B. Hesse zeichnete mit gekonnt geschliffenen Worten seine Leistungen auf und 
überreichte ihm das Ehrenkreuz für seine Verdienste. 
Eine Woche zuvor, am 22. 9., war das 25-jährige Jubi läum der Western-Schießabtei­
lung glanzvoll begangen u. Ehren-Feldwebel A. Steffens als damaliger Mitbegründer 
besonders geehrt. 
25.-Jubiläµm Western Schießabtei lung, Eh ren-Fw. Anton Steffens hoch geehrt: 

„u •ldiLJf 

. . 
' ' 

Eine der höchsten Auszeichnungen, die der Bund der Historischen Deutschen Schüt­
zenbruderschaften zu vergeben hat, trägt seit Herbst 1990 Anton Steffens : Diözesan­
bundesmeister Heinrich Kemper verlieh dem Ehren-Feldwebel den St. Sebastianus­
Ehrenschild und die Goldene Nadel zum 25jährigen Bestehen der Schießabteilung 
der Westernkompan ie. Steffens hatte zusammen mit dem früheren Hauptmann Seppl 
Uhle die Abtei lung aus der Taute gehoben, Josef Greitemeier, Hans Könsg en und 
Heinz Meyer haben zu ihrer heutigen Bedeutung beigetragen. Schießmeister Lothar 
Temme freute sich, daß das Jubiläum der Schießabteilung 25 Jahre Freundschaft und 
Kameradschaft im Kompanie-, Bataillons- und Diözesanverband bedeutet habe - zum 
Wohl des Gemeinwesens und als sinnvolle Freizeitgestaltung. 
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Robert Mietze, wohl einer der rührigsten und verdienstvollsten Schützen und Sergeant 
der Western , wurde beim Empfang zum 70.-Geburtstag, durch unseren Kommandeur 
in humorvoller, glänzend brillierender Laudatio als Dritter Western 1990 mit dem 
Ehrenkreuz hoch verdient ausgezeichnet. Der hochwürdigste Prälat und Domkapi­
tular Josef Becker gab Robert mit vielen Persön lichkeiten und Geschäftsinhabern die 
Ehre bei der Gratulation und der Tag wurde für Robert dadurch unvergeßl ich, zugleich 
anerkannte Belohnung für sein umfangreich großes Wirken. 
Das schon zur guten Tradition gewordene einheitliche Familienfest aller Kompanien 
auf dem Schützenplatz am Sonntag zum Ferienschluß schenkte der Bataillons­
geschichte auch 1990 wieder fünf glüc kl iche Kinderhöfe. 
Der Herbst wurde mit gemütl ichen Herbstfesten der fünf Kompanien ausgefüllt und 
eine Rom-Pilgerfahrt der Western, die durch Gestaltung und Ablauf alle Teilnehmer 
nachhaltig fesselte: 

Die Rom-Reise der Western 
Zu einem unvergessenen Erlebnis wurde für knapp 50 Western­
Mitglieder und ihre Frauen die Fahrt nach Rom im Oktober 1990. 
Unter der bewährten Leitung von Heinz Hammerschmidt lernten die 
Reiseteilnehmer viele der historischen und kirchlichen Sehenswür­
digkeiten Italiens, Assisi - Pisa - Florenz und speziell Roms, kennen. 

Nach einem ersten Zwischenstop am Brenner folgten die Western 
zunächst den Spuren der Heiligen Klara und Franz 
in Assisi. Vier Tage nahm die Besichtigung Roms 
ein, wobei ein Höhepunkt die Audienz im 
Petersdom war, wo Papst Johannes Paul II. d ie 
Paderborner Schützen vor tausenden von Gläu­
bigen aus dem deutschen Sprachraum nament­
lich begrüßte. Aber auch die weiteren Sehenswür­
d igkeiten wie Kolosseum, Triumphbogen oder 
Forum Romanum (Alt-Rom) beeindruckte die 
Schützen. 
Pfarrer Franz-Josef Knoche betreute die Pilger­
fahrt unnachahmbar und vermittelte die richtige 
Einstellung zu diesem geschichtlichen Ort des 
christlichen Mittelpunktes. Nachhaltig beein­
druckte seine zelebrierte Messe zum Rom-Auftakt 
in der Katakombe St. Sebastian. Pfarrer Knoche 
und Heinz Hammerschmidtwurden zu unübertreff­
baren Garanten gerade dieser beeindruckenden 
Reise. 
Nach einer letzten Station in Pisa klang die Fahrt in 
der Schweiz aus. Besonders begeistert teilte 
Franz-Gregor Tenge auf der Rückfahrt, als es am 
Corner See entlang ging, mit, daß hier der Gründer 
des PBSV Andreas Ferrari , ein Vorfahre seiner Frau 
Helga, geboren worden war, ein Nachkomme der 
Fürsten Ferrari wurde zu einem verdienstvollen 
Paderborner Bürger, dem wir den Erhalt des 
unschätzbaren Kleinods unserer Heimatstadt 
Paderborn : das Geselligkeitsleben des hiesigen 
Schützenwesens mit dem traditionellen Schüt­
zenfest verdanken! 
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Dre Vereidigungsfeier 

Die Vereidigungsfeier der neuernannten 
vVestern Unteroffiziere und Ehren-Unte­
roffz. am 24.11 . schloß die erfolgreichen 
Aktivitäten der Western des Jahres 1990 ab. 
Bei der Kapellenverpflichtung für ein derar­
tiges Traditionsfest sollte der UV-Vorsit­
zende doch das Können der Musiker vorher 
klären . 
Das Jahr 1990 war ein gutes Jahr im Sinne 
der erhaltenden Brauchtumspflege, die 
der PBSV aus der Vereinsgründung 1831 
heraus verpflichtet ist in erfüllendem Tradi­
tionserhalt des geselligen Lebens unseres 
seit 924 bestehenden Schützenwesens. 

AUS ÜBERZEUGUNG 
ZU ES+ PE 

PADERBORNS 
GRÖSSTER HERRENSPEZIALIST 
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western-uv-AustIug 1990: 
Bei strahlendem Sonnenschein führte uns der 
UV-Ausflug am 16. Juni 1990 nach Hövelhof. Per 
gechartertem Bus fuhren rd . 60 Offiziere und 
Unteroffiziere zur alten Henken-Mühle, um dort 
Quartier zu beziehen. Für das leibliche Wohl war 
gut gesorgt. Zur Auflockerung und zum 
Verständnis erklärte uns der Henken-Hugo 
zunächst ausfü hrlich die Arbeitsweise der Mühle, 
um dann auf einem Rundgang durch die Felder 
und Wälder auch noch die traditionsreiche Furl­
bach- bzw. Hammermühle zu zeigen. Höhepunkt 
des Tages war das alljährliche Königs- und Prinzenschießen der UV-Vereinigung. 
Die Königswürde der UV errang : Andreas Kallenberg, 
Die Pinzenwürden: Rudi Bracht - Matthias Stute - Franz Schinke. 
Gegen 19.30 Uhr wurde die Heimreise angetreten in dem Bewußtsein, wieder einen 
schönen und abwechslungsreichen Tag unter Freunden verlebt zu haben. 
Western-Herbstwanderung: 
Auf in die farbenfrohe Natur hieß es am 13. Oktober 1990, anläßlich der diesjährigen 
UV-Herbstwanderung. Mit dem Bus ging es bis Gellinghausen, von dort bis nach 
Etteln , auf ruhigen Wegen entlang der Altenau wurde gewandert. 
Nachdem die in der Zwischenzeit verlorenen Wanderer wiedergefunden waren, 
konnten 48 Personen in der Gaststätte Rustemeier in Etteln die Kochkunst des Chef­
kochs der Mensa der Universität Paderborn auf die Probe stellen. Nach rund 
3 Stunden gemütlichen und fröhlichen Beisammenseins ging es gegen 20.00 Uhr 
wieder zurück. Die frühe Ankunftstunde in Paderborn wurde natürlich genutzt, um in 
den einzelnen Stammkneipen den Tag fröhlich und heiter ausklingen zu lassen. 
Western-UV: Gast der Bayer-Werke 
Die schon zur Tradition gewordene Fahrt zu den Bayer-Werken fand am 6. Oktober 
1990 seine Fortsetzung. Ein bis auf den letzten Platz mit überwiegend Jungschützen 
ausgebuchter Bus führte uns auf Einladung unseres neu gekürten Unteroffiziers Dr. 
Sigmar Bornemann nach Leverkusen. 
Die sehr interessante Besichtigung konnte nur 
einen kleinen Einblick in das vielfältige Wirken 
dieser Weltfirma geben. Am Nachmittag wurde ein 
Heimspiel der Bundesliga-Fußballmannschaft 
Bayer Leverkusen besucht. Mit großer Freude 
wurden sowohl an der Anzeigetafel des Stadions 
als auch per Stadionlautsprecher die „Schüt­
zenbrüder des Paderborner Bürger-Schützen­
vereins" besonders begrüßt. Nach einem großen 
Dankeschön an Western-Unteroffizier Dr. Siggi 
Bornemann .konnte die Heimreise nach einem schönen Tag angetreten werden. 

Letzte Meldung: 
Am 25. Januar 1991 fand im Kasino (Hotel Krawinkel) die UV-Hauptversammlung statt. 
Es wurde Unteroffizier Thomas Vockel zum neuen UV-Vorsitzenden für die Zeit bis zur 
Neuwahl aller Vorstandsmitglieder der UV im März 1992 gewählt, dem Rechnungs­
führer Entlastung erteilt und Vertrauen versichert. 
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Büro : 
An der Brotkuhle 11 
4790 Paderborn-Elsen 
Tel.0 52 54-58 51 

Lager: 
Widukindstraße 32 
4 790 Paderborn 
Tel. 05251-71630 

geöffnet : 
werktags 15.00 - 18.30 
samstags 10.00 - 13.00 

Josef Butterwegge 

Theodorstraße 29 · 4 790 Paderborn 

für den Geschäfts- und Privatbereich. 
Immer genau dort. 
wo Sie uns brauchen 
• schnell 
• zuverlässig 
• konsequent 

Wir zeigen Ihnen sinnvolle 
und wirksame Schut?maß­
nahmen . 
Besuchen Sie unser 
lnformations?entrum für 
Sicherheit und Notruf. 

~ LOWENBRÄU 
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WACHSCHUTZ 
PADERBORN 
Albert H1ntzen GmbH 
Bleichstraße 54 
4 790 Paderborn 
Tel 0 52 5 1/3 34 61 
Fax 0 52 51/3 14 15 

Warbu rge r Straße 144, Tel. 63388 
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Fortsetzung aus Heft Nr. 19 + 20 / 1989 + 1990 
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Der Schützengilde Geselligkeit in diesen Ort, 
entwickelt sich zur vollen Blüte stetig fort ; II I 

so ganz exzellent unser kostbar Kulturgut schuf, 
a ls Kleinod von hohem Rang - so sein we;ter Ruf! 

Die 3te und endgültige Stadtmauer von Paderborn aus der Sicht „Sudwestl ich des Western-Tores", von Merian 

Der im 8.-Jh. sich allmählich beginnende Zusammenschluß der Händler zu genos­
senschaftli chen Kaufleuten führt im 11 .-Jh. zu einer Epoche, d ie als Blütezeit des 
Handels und der umfassenden Kulturentwicklung , sowohl staatenübergreifend, wie 
auch geschichtl ich jahrhundertelange Bedeutung erhalten sollte : ,,Die Hansezeit" ! 

Das Wort „Hanse" ist aus dem German ischen Wort „Schar" abgeleitet worden. Man 
schreibt der Stadt Soest, die um die erste Jahrtausendwende größer und bedeutungs­
voller als Paderborn angesehen wi rd , den Ausgangspunkt der Hansebildung zu, deren 
genauer Zeitpunkt nicht fi xiert oder erhalten ist. In der Hochhansezeit durften 
160-Städte, als Mitglieder der Hanse, die begehrte Bezeichnung „Hansestadt ... " 
ihrem Stadtnamen vorsetzen. Was bedeutet „Hanse"? 

Die Hanse stellte die bevorrechtigte Genossenschaft Deutscher Kaufleute dar, die 
im Zusammenschluß von west-, nord-, ost- und mitteldeutschen Städten im Ausland 
Hansekontore für einen florierenden Handel errichteten. Dies ist der Grundgedanke, 
der sehr schnell von hohem Erfolg gekrönt wurde. Der Handel florierte wie nie zuvor. 

Soest konnte jedoch seine Führungsrolle bei der Ausdehnung nicht halten und 
mußte nach Gewinnung der wirtschaftli chen Beherrschung des Ostseeraumes Ende 
des 13.-Jh. d ie Führung an die wirksamere Hansestadt Lübeck (von Soest 11 58 
gegründet urid das Stadtrecht übertragen bekommen) abgeben. Die Ausdehnung der 
Hansekontore in der Hochhanse überzog die Auslandsgebiete über Brüssel - Brügge 
nach London (Stadelhof) im Westen, erlangte im Osten Ausdehnung bis Nowograd 
und im Norden über d ie Zentra len Wisby-Gotland 11 61 und Bergen Tyske Brüggen = 
(Deutsche Brücke) , den ganzen skandinavischen Raum. 

Die effektive Hochkonjunktur der Hansezeit zerfiel mit dem 30-jährigen Krieg 
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' 618-1648. Dieser das Reichsgebiet überlagernde Religionskrieg nahm der Hanse 
Jie notwendigen Voraussetzungen. Der Stadelhof in London hatte schon vorher 1598 
-i us rein intern-englischen Gründen heraus sein Hansekontor geschlossen. 

Nach dem langen 30-jährigen Krieg konnte die Hanse nicht wieder zu neuem Leben 
geweckt werden. Das alles belebende, glückliche Zeitalter der Hanse mit höchster 
kultureller Entwicklung war dem alles zerstörenden Krieg auch zum Opfer gefallen. 
Fünfzig Jahre später versuchten zwar 1699 sechs Städte das Hansekontor mühsam 
offen zu halten und d ie Hanse zur neuen Blüte zu bringen - ein vergebliches Mühen. 

Heute führen drei Deutsche Küstenstädte, im Stolz auf ihre große Zeit, die offi zielle 
und traditionelle Bezeichnung „Freie Hansestadt . . . ", verkörpern ihre kaufmännische 
Tradition in Nutzung ihrer geographischen Lage. 

Paderborn gehörte der Hanse an. Die handelspolitisch so primäre geographische 
Lage Paderborns durch die wichtige Hauptkreuzung der Nord-Süd- und West-Ost­
Straßen in Paderborn mußte Soest zur Erschließung des Handelsraumes praktisch 
nutzen und damit auch unsere Heimatstadt von Anbeginn an einbinden. Die erhaltene 
Urkunde von 1295 bestätigt uns zwar die Zugehörigkeit zur Hanse aber stellt keine 
Mitgliedsbestätigung erst ab diesem Datum dar, wie es fälschlich teilweise angesehen 
wird. Durch die großen Baumaßnahmen und Neugestaltungen der Straßenzüge mit 
städtischer Bebauung galt schon vor der Hansezeit Paderborn als eine aufgeblühte, 
bedeutungsvolle Stadt, die eine starke Kaufmannschaft als führende Kraft in sich barg. 
Paderborn war damit ein wichtiger Handelspartner mit großem Bedarf. So ist es nicht 
logisch und undenkbar, daß Soest - ohne Einbindung Paderborns - das wichtige 
Straßenkreuz als Handelskreuz hätte nutzen können, wenn Paderborn nicht von 
Anfang mit in der Hanse gewesen wäre. 

Das Dokument von 1295 entstammt der Ze it, als bereits Lübeck die Hanseführu ng 
von Soest übernommen hatte. Auch von d ieser Tatsache her wird verdeutlicht, daß die 
Stadt Paderborn, mit Soest stets eng verbunden gewesen, von An fang an Mitglied der 
von Soest ins Leben gerufenen Hanse gewesen sein muß. 

Der sich schnell bildende große Reichtum der Handelshäuser kam zunächst den 
Handwerkern aber auch letztlich allen Berufsgruppen, bis weit über den Interessen­
raum einer Mitg liedstadt hinaus, zu Gute - mobilisierte das Leben. Der sich so allge­
mein bildende Wohlstand förderte, übergreifend über den ganzen Handelsraum, 
besonders die ku lturelle Entwicklung des menschlichen Lebens. Es kam in Mode den 
Hanseformen und Hansecharakter in allen Lebensbereichen nachzueifern. Neue 
Gesellschaftsformen der Zünfte, als Berufsvereinigungen zu Berufsgenossen­
schaften auszubilden und dafür das Wort „Gilde" zu wählen, war besonders erstre­
benswert angesehen. So wuchsen auch die Gilden mit der Hanse im segensreichen 
Einklang zu aller Wohl. 

Der aufkommende Wohlstand lockte jedoch auch arbeitsscheues Gesindel an, das 
durch Raub glaubte bequemer zu Geld zu kommen. Die Waren in Wagentransporten 
waren besonders lohnende Ziele der leichten Beute. Die Kaufmannschaft bildete für 
ihre Wagentrecks Schutzbegleiter zur Absicherung aus. Diese Schutztruppe wählte 
d ie Namenszusammensetzung aus den Wörtern „Gilde" und „Schutz", also „Schutz­
gilde". Andere schutzbedürftigen Berufsgruppen taten es ihnen gleich. 

Die Namen „Landwehrmann" und „Bürgerwehr" hatten nach knapp zwei Jahrhun­
dert Bestehenszeit noch keine Popularität im volkstümlichen Sprachgebrauch 
gefunden. Von dem Modewort „Gilde" angesteckt, wurde von den Mitgliedern der 
Bürgerwehr sehr schnell der populäre Name „Schützengilde" vereinnahmt. Er wurde 
sofort volkstümlich. Entsprechend dem Bürgerauftrag : Hab und Gut, Familie, 
Mitbürger und Heimat zu „schützen", paßte das zusammengezogene Wort „Schützen­
gilde" so ganz in ihr Verständnis; hob sich auch gebührend ab vom Wort „Schutzgilde". 
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Der neue Name „Schützengilde" sprang wie ein Funken zur Volkstümlichkeit über, 
erfaßte auch über die Stadtgrenzen hinweg in anderen Orten deren Bürgerwehren. Es 
ist nicht herauszufinden, von wo aus dieser volkstümliche Name seinen Ausgangs­
punkt nahm. Der neue Name stellt in keinster Weise eine neue Formation dar, man 
dürfte eher diesem Namen den Charakter eines volkstümlichen Vornamens geben, 
der Name „Bürgerwehr" dagegen dem offiziellen Familiennamen gleich setzen, der nie 
erlosch. Das unbeliebt gebliebene Wort „Landwehrmann" konnte schnell gestrichen 
und durch das Wort „Schütze" ersetzt werden ; ebenso bezogen auf die auftragerfül ­
lende Schutzfunktion des Bürgers zu „beschützen und schützen". Die Funktion des 
Bürgers wurde so allen durch den Namen verständlicher, daher auch beliebter. 

Es muß hier im Vorgriff gestattet sein die spätere Entwicklung einzublenden : Die 
Namen „Schütze und Schützengilde" blieben in Paderborn rund sieben Jahrhunderte 
hindurch, bis zum Verbot der Namen durch den König Jeröme, Napoleons Bruder, 
unverändert erhalten. Der Name umschloß die Tätigkeiten der schützenden, militä­
risch-städtischen Verteidigung laut Gesetz und den polizeilichen Aufgaben gleich­
wohl, wie für das sich hieraus entwickelte gesellige Leben dieser Gemeinschaft in der 
Stadt, einschließlich des liebgewordenen jährlichen Stadtfestes, dem Schießwettbe­
werb, das nunmehr zum „Festtag der Schützen" wird und sich zum „Schützenfest" im 
Sprachgebrauch wandelt. 

Im Heft No. 8 der Western-Schützenschriftenreihe wurde auf Seite 71 der Artikel 
.,Ursprung, Sinn und Aufgabe der Schützengemeinschaften von Dr. Otto Schnettler" 
gebracht. Er stellt die Organisation des „Land- oder Gottesfrieden" laut Satzung vom 
20. April 1083 vor. Es handelt sich hierbei um Vorläufer der Schützenbruderschaften. 
Dr. Schnettler schreibt: 

., ... Der Gedanke der allgemeinen Wehrpflicht, der uns manchmal so neu 
erscheinen will , ist demnach alt und eigentlich nie ganz erloschen. Schon der Sach­
senspiegel kannte die „Folgepflicht". Aber noch ältere Urkunden wissen hiervon zu 
berichten. 

Da ragt aus den mehr oder weniger ausführlichen Nachrichten besonders der 
„Landfrieden" des Jahres 1083 hervor. Dieser und seine Nachfolger, die immer 
ausführlicher werden, zeigen wie in stetigem Bemühen die gesittlichen und weltlichen 
Herren Frieden, Recht und Ordnung schaffen und schützen wollten. 

Was Karl dem Großen (768-814) mit seiner Gesetzgebung nicht gelungen war, das 
sollten die Landfrieden ergänzen und ersetzen. Fast modern wollen uns da die 
Satzungen jenes Landfrieden von 1083 erscheinen. Er wurde als Land- oder Gottes­
frieden am 20. April 1083 von der durch den Erzbischof Sigwin nach Köln berufenen 
Provinzial-Synode errichtet und dem Bischof Friedrich von Münster bekanntgemacht. 
Das Schriftstück stammt aus einer gleichzeitigen Handschrift, die einst der Slavena­
postel Vizelin dem Kloster Abdinghof in Paderborn geschenkt hatte. (Vizelin wurde in 
Paderborn erzogen) . 

In diesem Landfrieden wurden alle ohne Unterschied zur Hilfeleistung aufgerufen, 
wenn bei Überfall auf das Land, bei Raub, Diebstahl und jeglicher Gewalt der übliche 
~otruf erschallte (clamor more patriae exortus fuerit) . Somit Beginn der Schützen­
Bruderschaften. 

Wer nicht mitmachte, ob Fürst, Dienstmann, Lite oder Knecht, der verfiel der 
entsprechenden Strafe ... 

Das ganze Volk ist aufgerufen, um Recht und Frieden zu schützen ... " 
Dr. Otto Schnettler bestätigt anschließend die Wehrverpflichtung der bereits lange 

vor 1083 entstandenen Städte wie z.B. Dortmund, Münster, Osnabrück, Bielefeld, 
Paderborn, Lippstadt, Soest .. . .,Hier verlangte der Schutz der Mauern mit der Zeit eine 
ständige Sicherung eben durch die Schützen, die, in festen Verbänden zusammenge-
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,chlossen, bestimmte Aufgaben zugewiesen erhielten. Sie waren bestrebt, ihnen 
lurch ständige Übung gerecht zu werden." (Die Bürgerwehr) . 

., ... Der Ursprung des Schützenwesens ist uralt und naturhaft, entsprungen dem 
3edürfnis des Menschen nach Freiheit, Sicherheit und Recht! " (Soweit Dr. Schnettler) 

Zur Zeit als im Deutschen Raum der „Landfrieden" entstand, bi ldete sich in Flandern 
mit gleichen Zielen und Aufgaben der „Schwurverband", gesteuert ebenso von der 
katholischen Kirche. 

Bei umfassenderem Studium der Geschichte wird man mit Sicherheit auf gleiche 
Entwicklungen in dem ehemaligen westlichen Reich Karls des Großen (Frankreich 
u. a.) stoßen. 

Aus dem Landfrieden, Schwurverband oder anderen zeitgleichen kirchlichen Insti­
tutionen zum Schutz der Ansiedlung wurde im fortschreitenden Zeitge ist die „Schüt­
zenbruderschaft" zeitversetzt zur Namensgebung „Schützengilde" geschaffen. In 
nicht wehrfähigen Ansied lungen, Gemeinden, wollte man nicht im Schatten der 
Hansestädte vegetieren und das bedingte Abseitsstehen der Stände auffangen. Mit 
Hilfe der Ortspfarrer der Katholischen Kirche gründeten die Bürger in allen Zünften -
als Gegenpool zur Gilde gedacht - bürgerliche Genossenschaften, setzte nach dem 
Zunftnamen das neu entwickelte Wort ., ... -Bruderschaft". Bei allen Bruderschaften 
jedweder Zunft oder zum Schutz entstanden, blieb die religiös-sittliche Zielausrich­
tung zur Förderung der Frömmigkeit und der öffentlichen Gottesdienste mit caritativen 
Aufgaben im Wirkungsbereich der Gemeinde vorrangigstes Ziel. Die Bruderschaften 
mußten zur Genehmigung und Anerkennung Regulen, sprich Statuten , genau wie die 
Vororganisationen beim Bischof vorlegen. 

Selbstverständlich folgte man auch hier den Vorbildern der Wehrstädte und war 
nach den Diensten noch gesell ig zusammen mit dem Ziel ein Schützenfest als Ortsfest 
al ler Bürger ins Leben zu rufen . 

Auch diese Bruderschaften gewannen in allen Bereichen schnell an Bedeutung 
und erfuhren dieselbe Blütezeit, wie ihre Vorbilder die Gilden. Die Schützenbruder­
schaften konnten jedoch durch ihre kirchliche Steuerung solche Schicksalschläge, 
wie den 30-jährigen Krieg oder andere Ereignisse, besser überwinden und sich 
erhalten , unterlagen auch nicht als katholische Bruderschaft dem Verbot König 
Jeröme's. Es liegt weiterhin im Selbstverständnis, daß diese, vom Ortspfarrer als 
Präses gesteuerten Bruderschaften alle katholischen Einwohner, ohne Begrenzung 
auf ihren freien Stand, erfaßte und daher die Schützenfeste bis heute in den kleineren 
Orten größere Bedeutung erlangten, als dies in den Wehrstädten , besonders ab dem 
Hochmittelalter bis heute, möglich werden konnte. Gern verband die Ortspfarrge­
meinde das Kirchweih- oder Patronatsfest mit dem übernehmenden Schützenfest 
zu einem Fest, wodurch die Bedeutung des Festes für den Ort besonders unter­
mauert werden konnte. 

Auch die Schützenbruderschaften trennten in ihrem Namen nicht die weltlichen 
Schutzverpflichtungen, wie die kirchlichen sowie caritativen Grundziele einer aner­
kannten Bruderschaft, von dem geselligen Leben - mit dem Schützenfest - aller 
Mitglieder. Zur kirchlichen Bruderschaftsanerkennung durch den Bischof mußten die 
Schützenbruderschaften einer Gemeinde sogenannte Regulen , später Regularien, 
Artikullarien, Schützenbriefe oder auch Statuten aufstellen und vorlegen. Hierin waren 
die kirchlichen, caritativen Aufgaben vorrangig aufzunehmen, die sich gestellten 
Schutzaufgaben und die Geselligkeitsfeste in sekundärer Form nachzuordnen. 

Hierdurch wird klar, daß sich die bruderschaftlichen Schützenverbände weitge­
hendst auf ihr Gründungsjahr nachweisend berufen können, deren Regulen im kirch­
lichen Bestand nur selten zerstört wurden. Solche Nachweise werden vom 12.-Jh. bis 
ins 20.-Jh . hinein den Bruderschaften zur Beweisführung ihres langen Bestehens 
dienlich. Allerdings sind besonders im 30-jährigen Krieg auch durch Kirchenzerstö-
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rungen solche Dokumente mit vernichtet worden. Die Bruderschaften ~1 111, 11 111 
Gemeinden mußten um ihre weitere Bruderschaftsanerkennung mit neu et ~,111 111 11 11 
Statuten nachsuchen und berufen sich heute auf diese neuen Unterlagen, obwolil 1111 11 
Entstehungszeit wahrscheinlich wesentlich früher lag. Es verwundert daher nichl, 1111II 
die meisten Bruderschaften in wesentlich älteren Gemeinden erst nach d"'" 
30-jährigen Krieg gegründet sein sollen, wie es deren nun genannten Schützenbriul, , 
- gegenüber früher genannten Regulen- als Satzungen aussagen. 

In den Wehrstädten hatte die Bürgerwehr hierzu im Gegensatz zu Bruderschaften 
nie Regulen oder Statuten gehabt. Die Existenz und Aufgabenfestlegung war durch die 
Wehrverfassung der Städte mit Gesetzeskraft verankert. Das Gesetz konnte weder 
durch eigene Statu ten ergänzt noch verändert werden. Hierdurch sind auch keine 
Gründungsurkunden für die Bürgerwehren der Wehrstädte vorhanden. Als Grün­
dungsurkunde ist das Wehrverfassungsgesetz anzusehen in Verbindung mit dem 
Nachweis der Wehrfähigkeit der Stadt durch Ummauerung und des Stadtrechts zum 
Bürgereid. Dies liegt eindeutig in Paderborn für das Gesetzjahr 924 als gegeben und 
erfü llt an. 

Als älteste Schützenbruderschaft nach dem Landfrieden gilt die Bruderschaft von 
Gymnich in Deutschland(?). Sie ist urkundlich belegt 11 39 gestiftet worden. Der Edel­
freie Graf von Gymnich war bei einem Kreuzzug in höchste Lebensgefahr geraten und 
hat dann öffentlich gelobt, nach gesunder Rückkehr in die Heimatstadt eine Bruder­
schaft dort zu stiften. Der Graf erreichte lebend und gesund Gymnich und hielt 11 39 
sein Gelübte durch Gründung einer Schützenbruderschaft gemeinschaftlich mit dem 
Ortspfarrer Pastor Schmitz - nach dem Vorbild des Land- und Gottesfriedens. 

Auch die belgische Hauptstadt Brüssel bestätigt mit dem Namen: ,.Ancien Grand 
Serment Royal et Noble des Arbaletriers de N-D-du-Sablon, Fonde en 1213; Grand 
Maiire: SM Baudouin 1. Roi des Belges, Präsident D'Honneur: SM Leopold III., Chance­
lier D'Honneur: SAR Le Prinz Albert de Liege, Chef Doyen: M. Le Bourgmester de 
Brüxelles" die Existenz einer weltlichen Schützenvereinigung mit jährlichem Schüt­
zenfest seit 1213. Der Vereinigung steht das Königshaus vor, der Bürgermeister ist 
noch heute der Kommandeur der Schützen. 

Es gibt noch eine dritte Version, die sich im Mittelalter gebildet hat. Das Paradebei­
spiel liegt vor unserer Haustür: die Stadt Büren. 1150 holt der Paderborner Bischof die 
Edelherren von Büren aus dem Raum nördlich Winterberg an den Zusammenfluß der 
Alme und Alte. Sie lassen dort eine Burganlage bauen. Hier soll ein Bollwerk gegen die 
von Waldeck übergreifenden Auseinandersetzungen mit dem Erzbistum Coeln 
entstehen und Paderborn besseren Schutz gegen Coeln bieten. 1195 gründet der 
Paderborner Bischof Bernhard II. milden Edelherren von Büren die Stadt Büren um die 
erstellte Burganlage herum und beteiligt sich an den Kosten der Ummauerung, der 
städtischen Wehranlage. Büren erhält das Stadt-, Münz- und Zollrecht gegen das 
Lehensrecht der Stadt an das Bistum. 

Damit mußte die Stadt Büren auch laut Wehrverfassungsgesetz eine Bürgerwehr 
zur Stadtverteidigung aufstellen. Nach Aufzeichnungen gab es in Büren drei Bürger­
wehr-Bauernschaften(= Kompanien) : Die Wester-, die Mittel- und die Öster-Bauern­
schaft. Die Herren von Büren stellten sich jedoch später mit ihrer Stadt und der Bürger­
wehr bei den fortschreitenden Auseinandersetzungen zwischen dem Erzbistum Coeln 
und dem Bistum Paderborn auf die Coelner Seite. Sie erhofften sich größere Vorteile 
für Büreri, sahen die Coelner offenbar als die Stärkeren an. 

Paderborn hatte sich aber mit dem Herzog von Kleve, auch zum Schutz der von 
Coeln wiederrechtlich beanspruchten Stadt Soest, verbündet. Es gelang den Verbün­
deten unter der Führung des Herzogs von Kleve 1445 die Stadt Büren einzunehmen. 
Die Sieger zerstörten die Stadtbefestigung und die Bürgerwehr von Büren wurde 

83 



Die Schatztruhe fiir schöne Moden! 

Inhaber: Maria Streitbürger 

4790 Paderborn · Dr.-Rörig-Damm 86 · Telefon (05251) 48223 

Montenovo-Dämmputz 
für Alt- und Neubauten 

Es berät Sie Ihr Fachmann 

Stukkoteurmeister 

Meinolf Simon 
4790 Paderborn - Stargarder Straße 9 - Telefon (05251) 7 25 73 

Ausführung sämtlicher Innen- und Außenputzarbeiten 
sowie Stuck, Renovierungen, Trockenausbau und 

Akustikdecken 

84 



zerschlagen. Damit wurde den Coelnern ihre Ausgangsbasis für ihre Scharmützel 
gegen das Paderborner Bistum für alle Zeiten genommen. 

Der Edelherr Bernd! von Büren konnte eine Aussöhnung seiner Bürgerschaft mit 
Bischof Simon III. einleiten, die 1490 zu einer gemeinsamen Stiftung : ,,St. Sebastian 
Schützenbruderschaft Büren" fü hrte. Laut Stiftu ngsurkunde sollte sich diese Bruder­
schaft ausschließlich religiösen und kirchlichen Aufgaben zuwenden. Die Bruder­
schaft hatte keine Schutzaufgaben, durfte jedoch das Schützenfest mit Vogelschießen 
und Preisschießen auf Scheiben, laut Urkunde, für die Bürgerschaft wiederherstellen. 

So entstand hier eine rein kirchliche Bruderschaft, die sich ohne Stadtbeschüt­
zungsaufgaben doch „Schützen"-Bruderschaft nennen und mit ausdrücklicher 
Bewi lligung ein Schützenfest aufziehen und abhalten durfte. 

Offensichtlich baute sich dies Schützenfest auf die Tradition der bis 1445 bestan­
denen Bürgerwehr auf. Ob der Stadt das Stadtrecht genommen war, oder die Wehr­
mauer später wiederhergestellt wu rde, ob der Schützenbruderschaft später d ie 
Schutzfun ktion auch erlaubt wu rde, ist Forschungssache der Stadt Büren. Jedenfalls 
gründete sich der Bürener Bürger-Schützen-Verein 1828 mit dem Ziel auch Bürgern 
nicht katholischen Glaubens und somit allen Bürgern eine Gemeinschaft zum Volks­
fest, dem Schützenfest zu bieten. Sie könnte sich auf die Existenz der Bürgerwehr aus 
der Stadtg ründungszeit 1195 durchaus legitim berufen, ihre Existenz und Tradition 
darauf ausrichten. 

Die Schützenbruderschaft löste sich in Büren nach der Gründung des weltlichen 
Schützenvereins nicht auf. So bestehen in der kleinen Stadt Büren in Erbfolge : der 
Bürener Bürger-Schützen-Verein und aus Begnadigung : die Schützenbruderschaft 
der Sebastiöner. Beide Gesellschaften feiern das altüberlieferte Schützenfest der 
freien Bürgerwehr Bürens. 

Der Name Büren steht aber für diese dritte Version des Schützenwesens nicht allein 
in Deutschland. Man erkennt aber an dieser Entwicklung, welch große Bedeutung und 
welch großes Ansehen das aus dem Schützenwesen entstandene Schützenfest bei 
der Bürgerschaft genaß. Mit der Zerschlagung der Bürgerwehr Bürens wurde es in der 
Bürgerschaft als die größte Strafe angesehen nach 1445 kein Schützenfest mehr 
feiern zu dürfen. Hierauf basiert die 1490 erfolgte Bruderschaftsstiftung. Das war der 
Zweck der Gründung. 

Es gibt auch Fälle als vierte Version, wo neben den weltlichen Schützenvereinen 
Schützenbruderschaften gegründet wurden. Bekannt sind auch Orte, die in der Grün­
dungszeit der Hanse noch kein Stadtrecht hatten aber eine Schützenbruderschaft -
vielleicht sogar als Fortsetzung des bestandenen Landfriedens - schufen. Wenn dann 
diese Orte durch zunehmende Einwohnerzahl das Stadtrecht erreichten und dem 
Gesetz unterlagen zur Errichtung einer Wehrmauer und einer Bürgerwehr, dann 
wurde aus der Bruderschaft natürlich eine Gilde. So kommt es vor, daß bei Zerschla­
gung der Gilde, besonders im Dreißigjährigen Krieg oder nach der Napoleonischen 
Zeit, nicht die weltliche Schützentradition fortgesetzt wurde sondern die Initiative 
durch den Geistlichen des Ortes zur erneuten Schützenbruderschaft führte. 

So auch Borgentreich und Lichtenau, die 1304 als Städte mit Wehrmauer und 
Bürgerwehr bereits beurkundet wurden aber dann später überrannt wurden. Borgen­
treich weist 1502 und Lichtenau 1663, laut Überlieferung eine Schützenbruderschaft 
nach, da sie sich wohl nicht mehr als Stadt erholen konnten. Aus den genannten 
Jahren sind Schützenbriefe überliefert, sogenannte Statuten zur Aufstellung einer 
Bruderschaft, die dem Bischof zur Genehmigung vorgelegt und genehmigt wurden. 

Die Berufung auf Statutendaten sagt für die Erbfolge zur heutigen Existenz nicht die 
wahre und wirkliche Gründungszeit der Bruderschaft aus. Der Beginn des Schützen­
wesens in einem Ort kann somit nicht auf solche Urkunden festgeschrieben werden 
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sondern kann nur durch die Geschichte des Ortes, besonders bei Stadtrechtsverlei ­
hungen, auf den Punkt gebracht werden . 

Diese erkannten Versionen der Schützenzusammenschlüsse, des örtlich gegrün­
deten Schützenwesens, mußten trotz der unterschiedlichen Entstehungszeiträume 
hier im Zusammenhang gebracht werden. Wir müssen uns deshalb in den 
Geschichtsablauf zurückversetzen: 

Nach dem Sturz des mächtigen Weltenherzogs „Heinrich der Löwe" im Jahr1180 mit 
dem Entzug seiner beiden Herzogtümer Sachsen und Bayern änderte sich in territori­
algeschichtlicher und städtepolitischer Hinsicht viel. 

Kaiser Friedrich 1. (Babarossa von 1152-90) unterlag dem Papst und mußte im Frie­
densvertrag von Konstanz den Städten nunmehr die Selbstverwaltung garantieren. 

Nicht mehr durch des Reiches, Herzöglicher oder Bischöflicher Gunst entstanden 
nun eine Flut von Stadtneugründungen, die sich nach den Vorbi ldern der „Mutter­
städte" der vorangegangenen Epoche, wie: Dortmund, Soest, Münster, Paderborn , 
Höxter oder Warburg in ihrem Aufbau zwar richteten, aber es entstanden nunmehr 
Städte mit Ratsverfassungen und Stadtsiegeln. So soll wohl Wiedenbrück das älteste 
bekannte Stadtsiegel Westfalens aus dem Jahr 1219 besitzen. Es trägt die Inschrift : 
,,Cives Widenburgenes". 

Für Paderborn wird lange vor dem Sturz des Weltenherzogs 1180 unter der Führung 
der zum Patriziat entwickelten Fernkaufleute das Vorhandensein einer großen Bürger­
gemeinschaft beurkundet. Der bischöfliche Stadtgraf steht der Stadt noch voran, er 
füh rt den Vorsitz im Gericht, hat die Aufsicht über die Befestigungsanlagen und die 
Führung der städtischen Bürgerwehr gemäß Gesetz zur Stadtverteidigung. 

Paderborn wird zu der Zeit als „vollentwickelte Stadt stadtherrlicher Prägung" 
geschichtlich bezeichnend festgehalten. Auch hier finden wir Bestätigung der 
Existenz der Bürgerwehr bestehend aus vier Bauernschaften (Kompanien) und einer 
Reiterei, zusammen als eine Batai llonseinheit, dessen Kommandeur der Stadtoberer 
zugleich stets war und die Gerichtshoheit innerhalb der Bürgerwehr erhielt. 

Paderborn wollte den neugebildeten Städten nicht nachstehen und betrieb Anfang 
des 13.-Jh. d ie Loslösung von der bischöfl ichen Herrschaftsführung mit dem Ziel der 
Selbstverwaltung der Stadt durch das frei gewählte Parlament. Churfürst Engelberg 
von Berg, Erzbischof von Coeln (1216-1225) hat sich 1217 in den bestehenden Streit 
der sogenannten „aufrührerischen" Paderborner Bürger einerseits und dem Bischof 
Bernhard III. (1204-23) andererseits, wegen dem bischöflichen Herrschaftsanspruch, 
in seiner Eigenschaft als Herzog von Westfalen, auf die Seite der Paderborn er Bürger­
schaft gestellt. Dies verwundert bei dem bestehenden Streit nicht, denn das Erzbistum 
Coeln strebte d ie kirchliche Hoheit über das Suffraganbistum Paderborn an, das dem 
Erzbistum Mainz zugeteilt ist. Dies ist verständlich, da sich die weltliche Einteilung 
Westfalens mit der kirchlichen Einheit nicht deckt. Der Erzbischof, zugleich Herzog von 
Westfalen, Reichsverweser und Vormund des Königs, sprach in dem Streit Recht und 
verlieh den „hochgeschätzten Bürgern von Paderborn " dieselben Rechte, wie sie die 
Bürger von Coeln von ihm als Stadtherrn bereits erhalten hatten: d ie Selbstverwaltung 
der Bürgerschaft. In dem Streit hatte auch die Schützengilde der Paderborner Bürger­
wehr die Interessen der Bürger vertreten und dem Bischof Bernhard III., als gewollter 
Stadtoberer, d ie Stadttore verschlossen - ihn somit ausgesperrt . Der Schützengilde 
wurde vom Herzog dafür keine Rüge erteilt. Als Erzbischof stellte er sich somit gegen 
den Pader-borner Bischof, der die Zeitzeichen nicht erkannte, auf die Bürgerseite. Dies 
war offenbar aber nur ein Teil seiner Politik, um das Bistum Paderborn für das 
Erzbistum Coeln „botsmäßig " zu machen. Er kreiste auch das Bistum durch Gründung 
neuer Wehrburgen und Wehrstädte, wie : Rüthen - Padberg - und auf Paderborner 
Lehen besitz Brilon - Geseke - Herford (bisher nur Klostersitz des Bistums) - Pyrmont 
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- Desenberg - Helmarshausen - Volkmarsen - Obermasberg - eng ein. 
Der älteste erhaltene Nachweis über ein eigenes Paderborner Stadtsiegel gibt eine 

Urkunde aus dem Jahr1222 Kunde. Dies wird zugleich als Beweis angesehen, daß ein 
Rat „Consules" spätestens zwischen 1217 und 1222 bestanden haben muß, der d ie 
kraftvo lle Führung der Stadt in eigene Hände, gemäß Rechtsprechung des Westfalen­
Herzogs, übernommen hatte. Damit verbunden ist auch d ie Gestellung eines eigenen 
Stadtoberen und eines Stadtrichters, gewählt vom Rat. 

Die Nachbarstadt Soest kann eine eigene Ratsverfassung fü r das Jahr 1213 und 
Münster für 1217 nachweisen. So liegt Paderborn im Zeittrend. 

Viele Jahre Kämpfe und Rückschläge beg leiteten den Kampf um d ie Anerkennung 
der Selbstverwaltung in Paderborn bis zu ihrer Endgü ltigkeit. Der Stre it zwischen dem 
Bischof und den nach Selbstverwaltung strebenden Bürgern erreichte 1238 seinen 
Höhepunkt. Die Paderborner Bürger ließen die Besi tzungen des gegen sie stehenden 
Domkantors Volland von Ammen hausen in Besitz nehmen und sie durch das Stadtge­
richt konfiszieren. Daraufh in sprach der vom Churfürst und Erzbischof von Mainz 
ernannte Richter: Abt und Prior von Hasungen über die Consules (Ratsmitglieder) und 
weiterhin über alle Bürger Paderborns die Exkommunikation aus und belegte sie mit 
,,Acht und Bann". 

Dieser so weitreichende Streit konnte mit einem Vergleich beigelegt werden. Der 
Bischof Bernhard IV. hob die Exkommunikation und die in Acht-und Bann-Erhebung 
gegen den Verzicht der Bürger, Priester und Angehörige der Domkurie vor ihr Gericht 
zu ziehen, auf. Damit gestand der Bischof den Bürgern der Stadt freie Wahl der Bürger­
vertretung, als Ratsherren , und die anschließende freie Wahl des Stadtoberen, als 
Bürgermeister, zu. Auch die Gerichtshoheit über die weltlichen Personen der Stadt 
wurde der Stadtvertretung vom Bischof zuerkannt. Offiziell wird bestätigt, daß 
zukünftig der Bürgermeister als Vorsitzender der Ratsversammlung weiterhin zugleich 
auch Kommandeur der Bürgerwehr/ Schützengilde sein soll. Bürger und Bürgerwehr 
atmeten über diese zukunftsweisende Einigung auf, die ab~r - wie wir noch hören 
werden - durch spätere Bischöfe durchkreuzt wurden . 

Der 21.-Bischof Oliver (1223-25) war der erste Kardinal auf dem Paderborner 
Bischofsthron. Wir müssen hier zeitlich noch einmal zurückgreifen , da der vorherige 
Zusammenhang nicht unterbrochen werden konnte. 

Bischof Oliver ging als mutiger und tüchtiger Truppenführer in kriegerischen Ausei ­
nandersetzungen in die Geschichte ein. Es ist festgehalten, daß er sofort nach Amtsan­
tritt bereits 1223 seinem Metropolitan in Mainz 5.000 „Paderborner" zum aufgerufenen 
Kreuzzug zugeführt und damit die Hauptmacht dieses Kreuzzuges gestellt hat. Da die 
bischöflichen Bistumssöldner zu keiner Zeit auch nur annähernd die Zahl 5.000 
erreicht haben, ist es eindeutig, daß der Kardinalbischof entsprechend seinem Rück­
griffrecht diese Truppe aus den Bürgerwehren von Paderborn und den anderen wehr­
fähigen Bistumstädten entnommen und zusammengestellt hat. Die Bezeichnung 
,, Paderborner" ist bereits im Abschnitt „5. Zeitalter der Landwehr und Bürgerwehr" 
ausgiebig durchleuchtet und erläutert worden , wird besonders durch diese histori ­
sche Berichterstattung bestätigt. Es sind eindeutig und unzweifelhaft mit dem 
Ausdruck „die Paderborner" die Mitglieder der Bürgerwehren/ Schützengilden des 
Bistums Paderborn stets vorrangig gemeint. 

1241 : in diesem bedeutsamen Jahr wird für unsere Heimatstadt der endgültige 
Name „Paderborn" festgelegt dem bisherigen Namensspiel endlich ein Ende gesetzt. 

1247: Zum 24.-Bischofwird Simon 1. zur Lippe (1247-77) eingesetzt. Ihm wurde vom 
Kaiser erstmals der fortan geltende Titel „Fürstbischof" verliehen, womit die weltliche 
Herrschaftsstellung zugleich verdeutlicht werden sollte. 

Leider nahm Fürstbischof Simon die überwunden geglaubte Auseinandersetzung 
mit der Paderborner Bürgerschaft und dem Coelner Churfürsten sofort nach Amtsan-
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tritt wieder auf. Simon zur Lippe konnte auch nicht haushalten, er war maßlos in seinen 
Ausgaben. Die schnell anwachsende hohe Schuldenlast beunruhigte die Bürger­
schaft sehr und von der Paderborner Schützengilde erwarteten die Einwohner verant­
wortungsvolles Handeln. Der Fürstbischof konnte sich trotz seines hohen Titels vor 
dem Kommandeur der Schützengilde : Bürgermeister Johann Rether nicht mehr 
sicher fühlen. Zur bischöflichen Amtsführung begab sich Simon zur Lippe zunächst 
nach Salzkotten zu seiner Saline, die er zum befestigten Oppidum ausbaute. Gleich­
zeitig ließ er in Neuhaus im Dreieck der Zusammenflüsse von Pader - Lippe -Alme eine 
kleine Residenz erstellen. Die nachfolgenden Fürstbischöfe griffen diesen „Auslage­
rungsgedanken", aus anderen Motiven als Simon auf und bauten diese Residenz 
stetig zum Schloß und zur Wasserburg aus. So sind folgende Bauabschnitte festge­
halten: 

Fürstbischof Heinrich III. von Spiegel : Bau 1361 -80; Fürstbischof Erich von Braun­
schweig : Erweiterung 1508-32; Fürstbischof Hermann II. von Wied : baute sofort weiter 
von 1532-46; so auch Fürstbischof Rembert von Kerssenbrock : von 154 7-68 und 
Fürstbischof Dietrich IV. von Fürstenberg: vollendete von 1585-1618 die Residenz. Für 
die Söldnertruppe wurde der Marschallstall und die Kaserne zur Stationierung mitge­
baut. 

Die Auseinandersetzungen zwischen Bischof Simon 1. und der Paderborner 
Bürgerschaft um die Selbstverwaltung der Stadt blieben, trotz der ausgelagerten 
Amtsführung des Bischofs, unverändert bestehen. Die Paderborner Bürgerschaft hielt 
im Jahr 1265 trotzig eine Ratswahl ab. Es wurden 18 Ratsmitglieder gewählt, die dann 
den Bürgermeister und seinen Stellvertreter gewählt haben. Es folgt weiterhin die 
Ernennung von zwei Kämmerern . Hierdurch wurde das Ziel der Bürgerselbstverwal­
tung für die Stadt Paderborn erreicht, die Stadt erkannte den Fürstbischof nur noch als 
Landesherrn des Fürstentums und als Bischof des Bistums an. Dieses war auch das 
Ergebnis der 1275 erfolgten Einigung zwischen der Stadt, vertreten durch die 
gewählten Ratsherren und dem Fürstbischof. Der Name: Stadtgraf wird durch das 
Wort : Bürgermeister zukünftig ersetzt, der erneut festgelegt zugleich Kommandeur der 
Schützengilde sei. Die Einigung galt nunmehr, sollte dauerhaft sein und nie mehr 
angetastet werden . 

Laut einer erhaltenen Überlieferung wird für 1279 die Existenz eines Paderborner 
Rathauses nachgewiesen. Seine Lage ist nicht exakt beschrieben, darf aber südwest­
lich des Domes und außerhalb der Domfreiheitsummauerung, im Bereich des jetzigen 
Rathauses gelegen sein . 

Der 25.-Fürstbischof Otto von Rietberg (1277-1307) erkennt als Nachfolger von 
Bischof Simon die vereinbarten Rechte für die Bistumshauptstadt ausdrücklich an, 
bekräftigt ebenso ausdrücklich das Recht der Stadtzurfreien Ratswahl und Selbstver­
waltung . Dies setzen die nachfolgenden Fürstbischöfe bis 1321 in gleichen Texten so 
fort, dann gilt es im Zeitgeschehen als gefestigt und nicht mehr der besonderen Bestä­
tigung für notwendig. 

Diese Entwicklung zur freien Bürgerselbstverwaltung der Stadt mit freier Ratswahl 
und Bürgermeisterwahl ist für die Schützengilde der Bürgerwehr von ganz besonderer 
Bedeutung. Löst doch der Bürgermeister den bisherigen Stadtgrafen in der Führung 
als Kommandeur der Schützengilde ab und die Führer und Offiziere der Bauern­
schaften, als Kompanien , sollen die jeweilig gewählten Ratsmitglieder aus dem 
Kompaniebereich sein. Dem Kommandeur wurden zugleich alle richterlichen Voll­
machten über die Mitglieder der Schützengilde zuerkannt. 

Trotz der eindeutigen und ausdrücklichen Anerkennung der Selbstverwaltung, laut 
Einigungsvereinbarungen mit Fürstbischof Otto von Rietberg 1277, griff der Fürstbi­
schof Otto 1281 völlig unverständlich das Thema der „Stadtgrafschaft" erneut wieder 
auf und beanspruchte das Recht des Stadtgrafenamtes für sich. Die Empörung der 
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Bürgerschaft war verständlich sehr groß und führte zu verlustreichen Auseinanderset­
zungen im ganzen Bistum. Die Paderborner Schützengi lde zog, unterstützt durch die 
Bürgerwehren der Städte Warburg , Nieheim, und Steinheim, nach Neuhaus und 
brannten die gerade erbaute Residenz dort nieder. Bi schöfliche Reiter überraschten 
die als „Rebellen" bezeichneten Mitg lieder der Bürgerwehren bei ih rem Tun und 
streckten im Überraschungsangriff und ungleichem Kampf 500 freie Bürger nieder. 
Eine furchtbare Bluttat als Antwort auf d ie sicherlich „nicht gut" zu heißende Brandstif­
tung und dem vorangegangenen Wortbruch. 

Der Churfürstvon Coeln schaltete sich, als Herrscher über Westfalen, sofort ein und 
zwang den Fürstbischof die Paderborner Rechte nochmals ausdrücklich anzuer­
kennen und zu bestätigen. 

Hiermit wurden auch die Verhandlungen zwischen dem Fürstbischof Otto von Riet­
berg und dem Churfürst Siegfried von Westerburg , als Erzbischof von Coeln, zur Streit­
beendigung über d ie umstrittene Zugehörigkeit von Salzkotten und Geseke aufge­
nommen. Erst 1287 konnte der Streit durch ein Schutz- und Trutzbündnis des Erzbis­
tums mit dem Bistum beendet werden. Dies Bündnis schreibt auch das Domkapitel die 
Ministerialien, die Burgmänner, die Hauptstadt Paderborn im Fürstentum, die Land­
städte und die Verfassung der Städte und Stände fest. 

Bereits kurze Zeit nach Bündnisunterzeichnung 1288, wu rde die Paderborner 
Schützengilde und die Bürgerwehren der Bistumsstädte in einen sehr verlustreichen 
Krieg verwickelt. Der Churfürst von Coeln setzte sich mit dem Grafen von Berg über 
die Erbfolge des ausgestorbenen Herzogtums Limburg im Kampf auseinander und 
zwang das Bistum Paderborn die Bündnisverpflichtung hierbei zu erfüllen. 

Im Jahr 1304 wird unter dem Fürstbischof Otto in Urkunden die Orte Borgentreich 
und Lichtenau als Städte mit Stadtmauer, Umwallung und Bürgerwehr erwähnt. Die 
Bürgerwehr von Lichtenau hat sich standhaft gegen die aufsässigen Grafen Padberg 
und Grafen von der Mark verteid igt und d ie Bürgerwehr von Borgentreich hat der 
Paderborner Bürgerwehr tatkräftig dabei geholfen den Rebell Graf Padberg gefangen 
zu nehmen. 

Vom 28.-Fürstbischof Bernhard V. zur Lippe (1321-41) ist ein Erlaß vorhanden, aus 
dem Jahr 1326, der die beiden Edel freien Ritter von Velmede zum Landessicherheits­
d ienst zwischen Fürstenberg und Paderborn ermächtigt. In dem Erlaß werden jedoch 
ausdrücklich die wehrfähigen Städte ausgespart, da diese durch die bestehende 
Bürgerwehr diesen Sicherheitsdienst für ihre Stadt - u. a. Paderborn genannt - selbst 
erbringen und gewährleisten können. 

Unter dem 29.-Fürstbischof Balduin von Steinfurt (1341-61 ) wütete grausam die Pest 
in der Stadt Paderborn, die die Bevölkerung sehr dezimierte. Die Heranziehung der 
Paderborner Schützengilde zur Pestbekämpfung - durch Ausbringung der Pesttoten 
zur Verbrennung, sowie der pflegerischen und anderen Hilfsmaßnahmen - ist als 
besonders hilfreich und verdienstvoll für die Wehr festgehalten worden. 

Dem 30.-Fürstbischof Heinrich III. von Spiegel zu Desenberg (1361-80) wurde erst­
mals für bischöfliche Amtshandlungen ein „Weihbischof" zugestanden, da der Bischof 
zugleich als Landesfürst und Marschall von Westfalen sich vermehrt um weltliche 
Angelegenheiten und kriegerische Auseinandersetzungen kümmern mußte. 

Der Churfürst von Coeln hatte dem Fürstbischof von Paderborn das Marschallamt 
für das Herzogtum Westfalen übertragen. Dies Amt umfaßte die Oberhoheit über das 
Militär, der Bürgerwehren und auch der Gerichtsbarkeit im Herzogtum. Dies gilt als 
eine wichtige Entscheidung im kirchlichen und militärischen Bereich und wurde für die 
Stadt Paderborn und seiner Schützengilde bedeutungsvoll. Diese Bürgerwehr -
Schützengilde genannt - war durch staatliche Gesetzgebung ins Leben gerufen und 
unterstand letztlich dem Land und Staat in oberster Instanz. 

Zum 34.-Bischof setzte der Papst Benedickt XIII. 1399 einen hier unbekannten 
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Italiener: Bertrando ein. Er fand beim Adel und der Bürgerschaft von Paderborn keine 
Anerkennung. Besorgt um sein Leben erbat er bereits nach einem Monat vom Bürger­
meister eine Sicherheitskarte (so hieß der Passierschein). Diese Karte sollte ihm die 
Öffnung eines von der Schützengilde bewachten Stadttores zur heimlichen Flucht 
über Nacht ermöglichen - so ist er über Nacht verschwunden. 

Noch im gleichen Jahr wurde als 35.-Fürstbischof Wilhelm 1. von Berg (1400-14) 
berufen das so verwaiste Paderborner Bischofsamt zu übernehmen. Obwohl auch er 
schon nach kurzem Wirken erkennbar die Paderborner Bürger gegen sich selbst 
brachte, kämpfte im Notfall, fest im Glauben an Gott, die Paderborner Schützengilde 
mutig und tapfer unter den Fahnen ihres Fürsten gegen die Eindringlinge im Bistum. 
Ein ausführlicher Bericht hält fest: 

„Der Churfürst Adolph von Coeln fiel 1410 mit 2.200 Mann aus Machtstreben ins 
Delbrücker Land ein. Obwohl sich die Delbrücker Bürger mit Bogen und Spieß zum 
Kampf vor der Ortschaft stellten, konnten sie sich gegen d ie geschulten Soldaten und 
deren Übermacht nicht halten und mußten in die nahen Sümpfe fliehen. Der Feind 
konnte die Bürger ohne örtliche Kenntnisse der Sümpfe nicht verfolgen. Er drang 
daher in den Ort ein und behandelte die Einwohner mit großer Grausamkeit. Der Ort 
wurde aber von den Soldaten nicht eingeäschert, sie brauchten Quartiere bei der 
rauhen Witterung zum Übernachten. Die Delbrückerinnen bewirteten den Feind gut 
und machten ihn damit sorglos. Sie steckten in geheimer Übereinkunft alle Häuser 
gleichzeitig in Brand und die Männer verbauten den Soldaten den Rückmarsch, 
bekämpften sie mit den erbeuteten Waffen. 

Der Fürstbischof hatte den gewaltigen Brand der Gemeinde Delbrück von der Resi­
denz Neuhaus her erkannt und rückte mit seinen Landessoldaten und der Pader­
borner Schützengilde am frühen Morgen den Delbrückern zur Hilfe und vernichtete 
den Feind. Die Paderborn er Bürger der Schützengilde zeichneten sich mit besonderer 
Tapferkeit aus und gaben letztlich den Ausschlag zum erfolgreichen Sieg." 

Der begonnene Krieg dauerte jedoch neun Monate mit gegenseitigen Verwü­
stungen in den Räumen Brilon - Rüthen - Geseke - Lippstadt. DerChurfürst hatte letzt­
lich den berühmten Helden : Fürstbischof Johann von Lüttich um Hilfe gebeten. Die 
,,Paderborner", Söldner des Bistums und die Schützengilde waren mit 1000 Lanzen­
trägem in Schlachtordnung zur Entscheidung angetreten. Der Feind war über diese 
ungeahnte Stärke und Ordnung der „Paderborner" so erschrocken, daß er ohne 
Kampf den Frieden anbot. Durch Lösegelder für die bisherigen Gefangenen erhielt 
Bischof Wilhelm 1. 40.000 Reichstaler, womit er das Bistum Paderborn sanieren konnte 
und die Wehrfähigkeit verbesserte. Trotz des tapferen Einsatzes der Paderborner 
Bürger für ihren Fürsten dauerte der Streit zwischen der Bürgerschaft und dem Fürst­
bischof, wegen der Mißstände und Ausschreitungen im Kloster Abdinghof, auch 
wegen seiner Verschwendungssucht, mit zunehmender Härte fort. Alle Bemühungen 
um einen Ausgleich durch ein weltliches Gericht auf freiem Feld - hierzu hatte der 
Fürst alle 500 Lanzenträger der Bistumssoldaten zu seinem Schutz herbeordert -
scheiterten, da die Bürger deshalb aus berechtigter Sorge nicht kamen. Wegen der 
unbeugsamen Haltung des Fürstbischof Wilhelm 1. in der Sache kam es zu einer krie­
gerischen Auseinandersetzung. Das Domkapitel mit den Stiftsständen Paderborn -
Warburg - Brakel und Borgentreich nebst fünf Rittern und dem Grafen Bernhard zu 
Lippe und der Paderborner Bürgerwehr schlossen sich zu einem Bund 1411 gegen 
den Fürstbischof zusammen. Paderborner kämpften so gegen Paderborner bis 1414 
der Fürstbischof verjagd werden konnte und er damit sein Bistum verlor. 

Jetzt sah der Erzbischof von Coeln endlich seine Chance gekommen und nutzte sie. 
Er zog als selbsternannter Administrator 1414 in Paderborn ein und setzte sich selber 
als 36.-Fürstbischof Dietrich III. von Mörs (1414-63) auf den Paderborner Fürstbi­
schofsthron. Nach dem Kirchengesetz war es nicht möglich, daß ein und dieselbe 
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Person gleichzeitig zwei Bistümer lei ten durfte. Es gab aber zu der Zeit mal wieder 
zwei konkurrierende Päpste, so konnte sich jede Partei der Zustimmung seines ange­
ru fenen Papstes gewiß sein und damit mußte der „Fall " als unlösbar hingenommen 
werden : Der Churfürstwurde zugleich in Personalunion Fürstbischof!, Erzbischof! und 
Bischof! 

1418-21 wurde durch diese Personalunion das Paderborner Bistum in hohe 
Schulden, wegen der Chur-Coelschen Kriegsführungen , gestürzt. Das Bistum konnte 
sich dessen nicht erwehren. 

1429 wollte der administrierende Bischof, Erzbischof Wilhelm sogar das Bistum 
Paderborn in das Erzbistum Coeln einverleiben. Es bedurfte der Zustimmung des 
Papstes zu dieser Vereinigung der Bistümer. Inzwischen hatte man sich wieder auf 
einen Papst verständigt und die günstigste Zeit zur Vereinnahmung des Paderborner 
Bistums war damit vertan. Um den Papst die notwendige Genehmigung abzutrotzen, 
scheute sich Dietrich III. nicht durch Lügen und Bestechungen von päpstlichen 
Beamten dies zu erreichen. Das Paderborner Domkapitel wehrte sich dagegen 
gemeinsam mit der Bürgerschaft und den Landständen beim Papst. Sie konnten 
eindeutig die angeführten Scheingründe und Lügen als solche entlarven und wider­
legen. Der Papst hob daraufhin die schon erteilte Genehmigung zur Zusammenlegung 
sofort wieder auf. 

1434 fiel der Churfürst, zugleich auch Paderborner Fürstbischof, daraufhin mit 
starken Coelner Truppenverbänden über „sein" Bistum Paderborn her. Es gelang ihm 
ohne zukunftsweisende Ergebnisse nur Lippspringe einzunehmen und nicht Pader­
born , das durch seine Schützengilde so hervorragend verteidigt wurde. Mit hohen 
Verlusten mußte Dietrich seine Truppen nach Coeln zurückziehen, in Paderborn waren 
trotz der wütenden Anstürmungen nur geringfügige Verluste unter den Bürgern der 
Schützengilde zu verzeichnen. 

Dietrich versuchte nach diesem vergeblichen Waffengang durch eine Klage beim 
Concilium in Basel gegen Paderborn die Vereinnahmung zu erreichen. Auch hier 
konnte seine Klageschrift durch die Paderborner in allen Punkten widerlegt werden. 
Die Klage wurde damit endgültig abgewiesen. 

Ungewöhnlich hohe Steuererhebungen wurden vom Churfürsten Dietrich im 
ganzen Herzogtum Westfalen erhoben zur Finanzierung der unnötigen Eroberungs­
kriege und zur Deckung der ungeheuerlichen Verschwendungsgelüste des Fürsten. 
Dies sorgte im ganzen Land für viel Unruhe aber Paderborn konnte sich erfolgreich 
den Eintreibungen von Steuergeldern erwehren. Die Unruhe im Land band den Erz­
bischof sehr stark in weltliche Obliegenheiten. 

Diese Auseinandersetzungen und Bindungen wollte 1442 der Sächsisch-Braun­
schweigische Herzog von Grubenhagen mit 300 Rittern und ihren Mannen zur Stillung 
der Gelüste auf reiche Beute im Paderborner Bistum wohl nutzen. Er war auch durch 
sein plötzlich , feindliches Auftreten sehr erfolgreich - aber - die Städte Brakel -
Warburg - Borgentreich - Peckelsheim - Paderborn - vereinigten ihre Bürgerwehren 
unter der Führung der Ritter Heinrich von Spiegel und Johann von Walkenburg zur 
Verfolgung dieser nur als „Räuber" zu bezeichnenden Ritterschaften. Sie holten sie im 
Solling ein und konnten die gesamte Beute zurückerobern . Weiterhin nahmen sie dazu 
noch den ganzen Adel gefangen, der nach Warburg verbracht wurde. Die Gefangenen 
mußten von ihren Angehörigen, gegen Zahlung von hohen Lösegeldern, freigekauft 
werden . 

Der Braunschweigische Ritter Wilhelm Klenke wollte diese Schmach seiner 
adeligen Verwandten nicht überwinden, wollte sie rächen. Er stellte eine Streitmacht 
mit 800 Mann zusammen und überfiel damit Paderborn. Die Paderborner Schützen­
gilde ließ sich nicht überrumpeln, sie konnte nicht nur die große Streitmacht abwehren 
sondern sie zurückschlagen und verlustreich vertreiben. Ritter Klenke zog mit seinem 
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Truppenrest nach Warburg. Auch hier wird berichtet, daß die Schützengilde seinen 
Angriff abwehren und durch geschickte Ausfälle fast alle Mannen gefangen nehmen 
konnte. Dies brachte erneut hohe Lösegelder durch den Freikauf der Gefangenen 
ein. 

Beide Lösegeldeinbringungen reichten aus die von Dietrich von Moers verur­
sachten hohen Bistumsverschuldungen zu tilgen - es blieb sogar noch ein nennens­
werter Betrag übrig, der dem „Wehretat" der Städte für ihre Bürgerwehren zugeführt 
wurde. 

In der weiteren Folge versuchte der Churfürst für seine ausschweifende Lebens­
weise höchste Steuern einzutreiben. Die Stadt Paderborn und die Bistumsverwaltung 
lehnte sich gegen diese unverträg lichen Steuern auf und begaben sich in den Schutz 
des Herzogs von Kleve. Es schlossen sich die Grafen von Lippe, von Schaumburg, von 
Hoja, die Ritterschaft dieser Räume und die Schützengilden der Städte Soest, 
Münster, Osnabrück, Paderborn , Herford und Lemgo u. a. diesen Weg mit Unterstel­
lung an. Dagegen stellten sich auf Seiten des Churfürsten die Bürgerwehren der 
Städte : Dortmund, Salzkotten und Büren u. a. zur Verfügung. 

Bereits im ersten Waffengang gegen die Stadt Soest mußte der Churfürst eine große 
Niederlage einstecken. Soest konnte sich auch mehreren Belagerungen und 
Angriffen durch seine gute Wehrmauer und hervorragend geschulter Schützengilde 
erfolgreich schützen. Die Auseinandersetzungen wurden dann mit zunehmender 
Härte geführt. Es konnten die gegen Coeln unter dem Herzog von Kleve Verbündeten 
1445 die Stadt Büren und ihre Bürgerwehr, mit weiteren zu Coeln haltenden Städten, 
besiegen und zerstören. Damit wurden den Coelnern die Ausgangsbasen für Schar­
mützel gegen das Bistum Paderborn genommen. 

Der Churfürst kam auch auf diesem Weg nicht zu seinem gesteckten Ziel. Er 
versuchte es nunmehr mit einer arg bösen List, um die tapferen Bürger der Bürgerwehr 
Paderborns und damit das Bistum an sich zu bringen: 

Churfürst Dietrich von Mörs, Erzbischof von Coeln, Fürstbischof von Paderborn, 
leistete offenen Verzicht auf seinen Vereinigungsanspruch der beiden Bistümer Coeln 
und Paderborn. Die Landstände des Paderborner Bistums ließen sich zwar täuschen 
aber nicht die Hauptstadt des Bistums Paderborn und seine Bürgerwehr, die treu an 
der Seite von Soest blieben. So konnte Dietrich die Stadt Soest trotz seiner List nicht 
bezwingen und vereinnahmen. 

Der Churfürst Dietrich hatte parallel, zu den praktisch seit1414 andauernden Ausei­
nandersetzungen um das Bistum Paderborn, Verhandlungen mit dem Landgrafen von 
Hessen und dem Grafen von Sternberg zur Bündnisgründung gegen das Bistum 
Paderborn geführt. Diese seit vielen Jahren andauernden Verhandlungen führten 
1446 zum Bündnisabschluß. Die Hessen führten laut Bündnisverpflichtung 1447 bei 
Höxter dem Churfürsten ein Heer von 60.000 Mann - größtenteils aus Böhmen rekru­
tiert - zu , die mit den kurfürstlichen 20.000 Mann sich dort vereinigten . Trotzdem sich 
die Landstände vom Bistum Paderborn dem Coelner angeschlossen hatten, über­
rannte und brandschatzte das gewaltige Heer das Bistum Paderborn. Die Grafschaft 
Pyrmont und Lippe wurden total verwüstet, Falkenhagen-Corvey-Höxter-Brakel­
Detmold-Salzuflen und weitere 80 Dörfer auf dem Weg des Heeres in einen Aschen­
haufen verwandelt. Von diesen 80 Ortschaften konnten nachher nur noch 10 Orte 
wieder aufgebaut werden. 

Die Orte Horn-Lemgo-Herford hatten sich durch riesige Geldsummen freigekauft 
und sich damit vor der Niederbrennung bewahren können. 

Die Paderborner Schützengilde konnte, dank seiner so guten Wehrmauer, den 
Ansturm dieser gewaltigen Ubermacht so lange trotzen , bis die angelaufenen 
Verhandlungen des Gegners, durch seine hohen Verluste begünstigt, erfolgreich 
abgeschlossen wurden. In der Kompromisvereinbarung mußte Paderborn dem Bund 
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mit Soest, gegen die vertragliche Anerkennung des selbständig bleibenden Bistums 
Paderborn durch den Erzbischof von Coeln unterzeichnet, entsagen. 

Aber das einmal marschierende Heer aus Böhmen hatte nicht genug Beute 
gemacht und nahm keine Notiz von dem kriegsbeendenden Verhandlungsabschluß. 
Das Heer setzte über das Ravensberger Land seinen umholenden Weg durch's 
Delbrück'sche nach Lippstadt-Soest unbeirrbar und zerstörend fort. Es ist fetsge­
halten, daß sich alle Wehrstädte auf diesem Weg, durch ihre tapferen Bürgerwehren 
und bewährte Wehrbefestigungsanlagen, der großen Übermacht stellten und 
behaupten konnten. Das hessische Großheer konnte diese Städte nicht einnehmen, 
noch plündern oder brandschatzen. Nach langer Belagerungszeit der Wehrstädte und 
besonders der Stadt Soest war das Heer kriegsmüde und es kam 1449 end lich zum 
Friedensschluß und Abzug der Truppenkontingente. Coeln mußte endgültig auf Soest 
verzichten, diese Stadt blieb zukünftig dem Herzogtum Kleve zugesprochen, war und 
blieb Schutz- und Bollwerk somit für Paderborn. Außer Vernichtung, Not und Elend 
durch Plünderungen hatte der Krieg dem Churfürsten und Erzbischof von Coeln 
keinen Gewinn und Nutzen gebracht. 

Das Santfeld und der Weg der 80.000 Mann glich aber durch ihre Niederwalzung auf 
jahrzehnte einer Wüste. 

Der Landg raf von Hessen war mit dem auch für ihn so unbefriedigenden Waffenaus­
gang recht unzufrieden. Es hatte sich auch für ihn nicht gelohnt. Er verunsicherte 
daher d ie Grenzorte des Paderborner Bistums weiterhin durch plötzliche Raubüber­
fälle. ,,Die Paderborner", Bürgerwehren und Landessoldaten des Bistums, schlugen 
hart zurück und besannen sich auf die noch ausstehende Begleichung alter Rech­
nungen mit dem hessischen Adel. Man überschritt ebenfalls die Grenze, nunmehr 
nach Hessen, und verwüstete dort im Gegenzug ebenfalls Äcker und Orte, trieb alles 
Vieh bis nach Paderborn und nahm über 80 ehrbare hessische Adelige gefangen. Der 
Landgraf von Hessen mußte d iese Ade ligen mit sehr hohen Lösegeldern freikaufen. 
Dem Landgraf wurde hierdurch der Respekt der Paderborner Bistumsgrenze beige­
bracht, dagegen konnte das Bistum anstehende große Aufgaben, besonders in Pader­
born, durch diese Lösegelder in Angriff nehmen und auch Sanierungen vornehmen. 
14 71 waren die Hessen bereit endgültigen Frieden mit dem Fürstentum Paderborn 
abzuschließen. Man vereinbarte fortan Streitigkeiten zwischen den beiden Deutschen 
Stämmen durch beiderseitig zu ernennende Räte und unparteiische Richter ohne 
jedwede kriegerische Kampfhandlungen beizulegen. Dieser Friede hielt 33 Jahre. 

1417 erhielt Beverungen das Stadtrecht. Die Einwohner wurden 10 Jahre lang von 
allen Abgaben befreit, um ihre, mit dem Stadtrecht eingegangene Verpflichtung zur 
Herstellung der Wehrmauer und des Wallgrabens um die Stadt, gemäß dem Wehrver­
fassungsgesetz der Städte von 924, nachkommen zu können. Hierzu gehörte selbst­
verständlich auch die Ausbildung der Bürger an der Waffe und deren Beschaffung . 

Der 37.-Fürstbischof Simon III. zur Lippe (1 463- 98) mußte 1474 gegen den Grafen 
Otto von Waldeck zu Felde ziehen. Der Graf hatte Lichtenau überrumpelt und beraubt. 
Nach schweren Vergeltungsschlägen von Simon gegen die Waldecker boten diese 
den Frieden 14 75 Simon an. Nach dem Vorbild des Friedensvertrages mit Hessen 
konnte Simon auch den Vertrag mit den Waldeckern gestalten und abschließen. 

Im Kampf um Lichtenau sind im Fürstbischöflichen Truppenkontingent besonders 
d ie zahlenmäßig stark beteiligten „Bürger der Paderborner Schützengilde" wegen 
ihrer Tapferkeit von den Historikern herausgestellt und festgehalten worden . 

Wir lesen in einem Bericht aus dem Jahre 1473, daß es zwischen dem Heiers- und 
Giers-Tor einen „Schüttenhow" (Schützenhaus) gegeben hat, der 17 4 7 - nochmals 
erwähnt - baufä llig geworden war und von der Stadtverwaltung an Johann Sprick für 
33 Taler verkauft worden ist. 

Auch festgehalten wurde ebenso die Existenz eines Schüttenhow's auf der Kirmes 
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vor dem Wester-Tore. Für das gemeinsame, jährliche Schützenfest der Stadt war auch 
hier die Vogelstange zum Königsschießen bei dem Haus erwähnt. 

Ohne Festhaltung gilt es als absolut sicher, daß die beiden anderen Bauernschaften 
(Kompanien) ebenso Schüttenhow's gehabt haben, die alle im Stadtbesitz waren. Dies 
geht aus dem Verkauf des Heiers-Giers-Hauses eindeutig hervor. Die Stadt hat durch 
den Verkauf ihr Eigentumsrecht klar herausgestellt. 

Die Schützenhäuser dienten der Inventaraufnahme für die Übungen der Bürger­
wehr, auch bestimmter Übungen im Schlechtwetterbereich und theoretischen Schu­
lungen. Der anschließende gemütliche Umtrunk nach den Übungen wurde hier abge­
halten, die Häuser waren zugleich ihre Geselligkeitsunterkunft. 

Das Übungsschießen jeder Bauernschaft/ Kompanie fand laut Festhaltungen vor 
der Stadtmauer ihres Bereiches statt, man schoß gegen den hohen Wall. Dies galt für 
die Bogen- und Armbrustzeit, man setzte auch nach Aufkommen der Schußwaffen 
diese Praxis fort, denn so wurde niemand gefährdet. 

Trotz der bisherigen kriegerischen Auseindersetzungen der Hessen mit dem 
Bistum Paderborn gelang es dem Hessischen Adeligen „Hermann von Hessen" den 
Paderborner Bischofsthron zu besteigen. Als 38.-Fürstbischof Hermann 1. 
(1498-1508) führte er das Bistum über die Jahrhundertwende in das neue Jahrhun­
dert, das für die Soldaten und der Bürgerwehr - und damit auch für das fest verankerte 
Schützenfest - recht bedeutsam war. 1380 war das Schießpulver erfunden worden 
und leitete damit nicht nur in der Kriegstechnik eine neue Epoche ein. Das Schieß­
pulver wurde ab 1450 für den Gebrauch von Kriegswaffen weiterentwickelt. Die 
Verbreiterung dieser neuen Waffen nahm noch eine geraume Zeit in Anspruch und 
führte somit erst im Zeitraum der Jahrhundertwende zu den umwälzenden Kriegstak­
tiken . Bisher wurden alle kriegerischen Auseinandersetzungen im Faustrecht mit der 
Streitaxt, dem Schwert, Spieß oder Hellebarde ausgetragen, wobei der Pfeil, mit Bogen 
oder Armbrust abgeschossen, diesem Faustrecht keine entscheidende Beeinflus­
sung gab. Anders nunmehr wurden die neuen Schußwaffen wirksam, die das 
Faustrechtzeitalter durch neue Kriegstaktiken und Entfernungskampfmöglichkeiten 
aufzu lösen begannen. 

Die Nutzbarmachung des Schießpulvers für Waffen schuf die „Donnerbüchse", 
die auch sehr schnell Eingang bei den Schützenfesten fand . Man tauschte das Hand­
rohr, dann den Vorderlader gegen die Armbrust beim Vogelschießen zur Ermittlung 
des Schützenkönigs begeistert ein. Der mit jeder Schußgabeverbundene Explosions­
knall hallte von der Kirmes über den Platz und über die Stadt hinweg. Durch diesen 
akustischen Effekt wurde das Vogelschießen interessanter, es gewann an „Farbe", 
gab Ansporn. 

1500 wurde das Reichskammergericht eingerichtet. Die Landesregierungen teilten 
ihre Länder in Verwaltungskreise ein . Den Einwohnern wurden hierdurch kürzere 
Wege für die zunehmenden Behördengänge geboten , die so auch eine bessere Erfas­
sung und Steuerung in den Gemeinden ergaben. 

1506 vernichtete in Paderborn ein größerer Brand über 300 Häuser und die Markt­
kirche am Kettenplatz (Marien platz heute), da mangels Wasser in der höher gelegenen 
Oberstadt das Feuer nicht unter Kontrolle gebracht werden konnte. Rat und Verwal­
tung berieten und beschlossen daraufhin in Paderborn eine Wasserleitung zu instal­
lieren und so die Oberstadt mit ausreichendem Wasser zu versorgen. Man baute an 
der Dielenpader ein Wasserwerk, die Wasserkunst als Pumpstation. 1523 konnte 
dieser große Fortschritt für die Stadt Paderborn fertiggestellt werden - Paderborn 
hatte sein erstes Wasserleitungsnetz, Zuleitungen für die Häuser und Zapfstellen in 
den Straßen für die Feuerwehr bei Brand. 

Vom 39.-Fürstbischof Erich, Herzog von Braunschweig-Grubenhagen (1508- 32) 
wurde der Stadt Paderborn 1511 zur benötigten Aufbesserung der Stadtkasse die 
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Abhaltung von zwei Jahrmärkten über Wochenend erlaubt. Die Märkte sollten zu Petri 
Stuhlfeier und zu Maria Magdalena als Kirchweihfest der Bistumskirche stattfinden 
und dem Bürger in schwerer Zeit durch Belustigung auf dem Kirmesplatz vor dem 
Wester-Tor Ablenkung verschatten. 

Aus dem Zugeständnis von zwei Jahrmärkten wurde 1521 der Stadt das Recht zu 
einem größeren aber längeren Markt vereinigend geboten. Die Stadt erhielt dies Recht 
zugestanden, da die Marktbeschicker ihre Anreise nicht mehr für nur 1 -2 Tage Markt­
möglichkeit durchführen wollten. Laut Weisung des Landesfürsten sollte das Kirch­
weihfest der Bistumskirche auch weltlich als Magdalenenmarkt gefeiert werden . 
Dieser Magdalenenmarkt wurde jeweils 3 Tage vor und 3 Tage nach dem Kirchweihtag 
des 22. Julis ausgerichtet. 

Da das Namensfest des Schutzpatrons des Bistumsdomes St. Libori auf den 
23.Juli fiel, wurde dieser Tag schon bald, mit höchst fü rstlicher Bi lligung, das noch 
heute praktizierte große Bistum-Volksfest: für eine Woche lang d ie ki rchliche und 
weltliche Libori -Feier. Man kann somit davon ausgehen, daß das Liborifest park­
tisch seit 1521 besteht und d ie Bürgerwehr von Anfang an den Ehrendienst bei 
den Feierli chkeiten im Dom versah. 

1525 brach ein Stre it zwischen der Stadtverwaltung und dem Domkapitel in Pader­
born über das Mühlenwesen aus. Dieser nicht beizulegende Streit gritt1 528, durch die 
vom Reformator Luther ausgehenden angenehmen Neuerungen und gebotenen Frei­
heiten begünstigt, auf d ie Bürgerschaft über. Die sehr schweren Zeiten unter dem 
36.-Fürstbischof Dietrich von Moers (1414 - 63) waren auch im Generationswechsel 
von der Bürgerschaft weder verkraftet noch weggesteckt worden. Die von Luther 
eingebrachten Aufwiegelungen gegen die Bischofsmacht fi elen deshalb hier beson­
ders auf fruchtbaren Boden. Die Apostelprophezeiung : 

„Es wird eine Zeit kommen, da man die heilsame Lehre nicht mehr wird ertragen 
wollen. Man wird Lehrer in Mengen herbeischatten, die den Leuten predigen, was 
ihren Beg ierden gemäß ist und was sie gerne hören!", wird Tatsache. Am 31 .10.151 7 
schlug Pater Dr. Martin Luther seine 95 Thesen an die Schloßkirche zu Wittenberg an. 
Dies leitete die Reformation , die Spaltung des Christentums mit Gründung der evan­
gelischen Kirche ein, gab Anlaß für erbitterte Glaubenskriege, Spaltungen von 
Dynastien und Familien. Auch vor den Toren von Paderborn machten die schnell 
umgreifenden Neuauslegungen des christlichen Glaubens nicht halt und wurde auch 
für die vom Bürgermeister geführte Schützengilde bedeutungsvoll. 

Die Neureligion wurde 1555 durch Druck des Volkes gesetzlich anerkannt. 
Die Beauftragten des Papstes Giemens VI. konnten Martin Luther durch ihre 

Verhandlungsform nicht zur Aufgabe und Umkehr bewegen. Die Verhandlungsführer 
sind sich ganz ottenbar auch nicht über die Tragweite ihrer harten Verhandlungsform 
bewußt geworden. Das Aufbegehren der Bevölkerung gegen die nicht stets glück­
haften weltlichen Herrschaftsausübungen der Kirchenfürsten, - die zu sehr vielen 
unliebsamen Konflikten Anlaß gegeben hatten und auch die gebotene Befreiung von 
religionspolitischen Zwängen, sowie den religiösen Vereinfachungen - halfen nach 
d ie mißg lückten Verhandlungen, zum Schrecken der höchsten Geistlichkeit, den 
Protestantismus im ganzen Land so schnell zu verbreitern . 

Der aufmerksame Leser wird sich fragen, warum die Entwicklung der Reformation 
bis hin zum Glaubenskrieg und das Fehlverhalten von Fürstbischof Heinrich IV. 
(1577 - 85) in dem Umfang überhaupt möglich war, warum nicht der Deutsche Kaiser, 
dem dies nicht verborgen bleiben konnte, hier durchgegriffen hat und dies alles im 
Heiligen Römischen Reich Deutscher Nation passieren konnte? 

König Ludwig der Bayer (1314 - 4 7), der den Gegenkönig „Friedrich den Schönen 
von Österreich" (1314 - 30) überwand, geriet mit dem nach Avignon geflüchteten Papst 
Johann XXII. (Babylonische Gefangenschaft der Kirche, Babylonisches Exil in Avignon 
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1309- 77 und von 1378 - 1403 Platz der Gegenpäpste} in Streit. Die Deutschen Kurfür­
sten stellten sich 1338 gegen den Papst hinter ihren Kaiser Ludwig. 

Kaiser Karl IV. (1347 - 78}, aus dem Geschlecht der Staufer, verzichtete als Nach­
folger von Ludwig und der anhaltenden Trübung der päpstlichen Beziehungen auf die 
Wiederherstellung des Deutschen Kaisertums in Italien, der Krönung zum Römischen 
Kaiser und begnügte sich mit dem bloßen Deutschen Kaisertitel. Dies hob noch nicht 
offiziell das bestehende Heilige Römische Reich Deutscher Nation auf, aber es leitete 
die schwerwiegende Epoche der zukünftigen Geschichte ein. 

Das schwache Kaisertum unter den Kaisern: Sigismund, aus dem Geschlecht der 
Staufer (1410-1437) -Albrecht II., aus dem Geschlecht der Habsburger (1438-1439) -
Friedrich II I., Habsburger (1440-1493) konnten die unnatürlichen Herrschaftsausdeh­
nungen von Fürstbischof Dietrich (1414-1463) - wie berichtet - deshalb leider nicht 
stoppen. 

Wir überspringen die Machtpfründezeit der Landesfürsten über die Ohnmacht der 
Reichspolitik, der gewinnenden Bedeutung des Reichstages, dem Fehdeverbot der 
Deutschen untereinander (als sogenannter Ewiger Landfriede 1495), dem weiteren 
Verfall des Reiches bis hin zum Jahr 151 9. 
Kaiser Karl V. (1519-1556) aus dem Geschlecht der Habsburger, war in den sehr 
entscheidenden Jahren mit seinem Reichsheer in schwersten Kämpfen mit Frank­
reich, Italien und besonders in der Abwehr der Türken in Ungarn, die bereits Wien bela­
gerten und kurz vor der Einnahme dort standen, gebunden - ja überfordert. Die zum 
evangelischen Flügel übergetretenen Fürsten mit ihren Ländern hatten die Abwesen­
heit und starke Bindung des Kaisers erkannt und genutzt. Sie schlossen sich unter 
Führung des Landgrafen Philipp von Hessen sowie des Kurfürsten Friedrich von 
Sachsen zum „Schmalkaldischen Bund" zusammen, der gegen den Kaiser gerichtet 
wurde. Zwar konnte der Kasiser im Krieg 1546-4 7 den Bund zerschlagen, aber die 
Spaltung der Fürsten saß bereits zu tief verankert und wurde besonders von Frank­
reich unterstützt. Frankreich hoffte durch die Deutsche Schwächung zu profitieren. 

Zurück zum aufgekommenen Streit zwischen Bischof Erich (1508 -32) und der 
Stadtverwaltung : Bischof Erich verstand es den Streit zu lokalisieren und dann zu 
schlichten. Die drei Haupträdelsführer, unter ihnen Johann Möhner aus Büren, wurden 
1531 aus der Stadt verwiesen. Man glaubte damit vermeind lich die Luther-Lehre, vom 
Abd inghofkloster her austragend, gestoppt und erstickt zu haben. ,, Die verb liebenen 
Mönche sprengten aber weiter die Zucht und Klosterenge allzugern und gaben sich 
dem zügellosen und wollüstigen Leben ihres Vorbildes Luther hin, wurden damit d ie 
glühensten Verführer des Volkes, der Paderborner Bürgerschaft" (Originalton). 

Nach dem Tod von Fürstbischof Erich wählte man, wegen der schwierigen Lage hier 
als Administrator auf den Paderborner Bischofsthron, den Kölner Kurfürsten, Erzbi­
schof Hermann II. von Wied als 40.-Bischof (1532 - 46) . Man versprach sich von dem 
frommen Grafen von Wied und seiner ausstrahlenden Autorität die schwelenden, ja 
übergreifenden Glaubensunruhen endgültig in den Griff zu bekommen und sie aufzu­
lösen. 

Er ritt zu seinem Amtsantritt unter starker Bewachung von 1000 Reitersoldaten des 
Westfälischen Heeres von Neuhaus kommend über die Königstraße-Westernstraße 
unter Ovationen der Bevölkerung und der spalierbildenden Schützengilde zum Dom. 

Zur Unterbindu'ng der Irrlehre, die sich erfahrungsgemäß gerade beim geselligen 
Zusammensein schneller verbreitern kann, erließ der Administrator Kurfürst Hermann 
sofort am 16. Oktober 1532 einen entsprechenden, schwerwiegenden Rezeß. In 
diesem Rezeß verbietet er im Artikel 5. ,,Die Sc hützengesellschaft von Paderborn", d ie 
damit auch aufgelöst werden sollte und ihr neues Banner, das als ungewöhnlich 
bezeichnet wurde, abzugeben hatte. 

107 



ULLNERu.ULLNER 
Partner für Industrie und Handwerk 

Werkzeuge+Masch1nen 
Das geplante Bad 

Stahl+ Röhren 

Grüner Weg - 4 790 Paderborn - Telefon O 52 5 1 / 7 1 04 - 0 

Mode- Haus 

~~Mbrgck 
Paderborn - Grube 2 

Hans Wolf • 4790 Paderborn• Schulze-Delitzsch-Straße 3 
Ruf (0 52 51) 6 3151 und 6 50 86 

WOLF 
1 

- THERM 
ISOLIERGLAS 

LIEFERUNG+ MONTAGE 

108 



Dieser in unserer Chronik erfaßte Rezeß hat zu großen Irritationen bisher geführt. Es 
war ohne Übergang oder Klärung ein neuer Namensbegriff „Schützengesellschaft" 
aufgetaucht, der nicht einzuordnen war. Er löste ohne Vorgang und Bezug als neuer 
Name nur Irritation bis heute hin aus. Jetzt kann d ie Irritation aufgeklärt werden: 

Der Rezeß ist in der PBSV-Chronik nur zu einem Teil erfaßt worden. Der bekannte 
Verbotserlaß gebietet jedoch im Nachsatz ausdrücklich, daß die Wehrfähigkeit und 
Wehrbereitschaft der Schützengilde für die Stadt im Notfall gewährleistet bleiben muß. 
Diesen entscheidenden Zusatz hat man, ohne Forschungskenntnisse über das 
Werden und Sein des Schützenwesens, offenbar nicht zu deuten gewußt und den 
vermuteten Widerspruch nicht aufzuklären vermocht. Man hat daher, durch 
Weglassen der deutlichen Forderung im Nachsatz, den geglaubt einfacheren Weg 
beschri tten, der uns jedoch verständ lich Irritationen bot. Zur Auflösung des Rätsels : 

Aus der bisher dargelegten log ischen und geschichtl ichen Entwicklung des Schüt­
zenwesens heraus läßt sich der scheinbare Widerspruch verdeutlichen. Der hier für 
Paderborn erstmalig und auch einmalig auftauchende Begriff „Schützengesellschaft" 
ist von dem Administrator, dem Fürstbischof Hermann II. in dem Rezeß gewählt 
worden, um in dem Gesetzgebungswerk den gesellschaftlichen Teil der Schützen­
gilde ohne Eigennamen von dem Wehrbereich deutl ich zu trennen. Hermann von Wied 
kam von Köln, aus dem Rhein land, dort war der Name Gesellschaft bereits in Namens­
verb indungen geläufig. Er wollte in dem Rezeß eindeutig nur das gesellschaftl iche 
Leben in der Schützengilde bis auf Weiteres unterbinden, aber die Wehrbereitschaft 
unbedingt erhalten wissen. Dies entspricht auch der Logik des Zeitgeschehens. 
Hermann von Wied woll te die gesetzten Erwartungen zur Unterb indung der Luther­
Lehre erfüllen und hob zunächst die gewohnten Geselligkeiten auf, d ie als Ausgangs­
punkt der Verbreiterung der Irrlehre angesehen werden mußten und auch waren. 

Der Kurfü rst und administrative Fürstbischof in Personalunion, Hermann II., berief 
sich noch im gleichen jahr 1532 auf die weiterhin existente Wehrverfassung der Städte 
von 924 und erließ verschärfte Zusatzbestimmngen für den zu leistenden Bürgereid. 
Diese Zusatzverpflichtungen, die der Bürger durch Eid für sein Bürgerrecht in der 
Stadt auf sich nehmen mußte, galten der Abfangung der protestantischen Neulehre 
und seiner Verbreiterung. Als freier und wehrfähiger Bürger in der Stadt darf danach 
nur gelten oder aufgenommen werden, wer seinen freien Stand, seine Unbescholten­
heit und Gesundheit nachweisen kann und bereit ist sich mit dem Bürgereid zum 
kompromißlosen Katholizismus unwiderrufli ch verpfli chtet. 

Im neuen Bürgereid war besonders enthalten: 
a) Dem katholischen Glauben ausschließlich und allein zu dienen und zu schützen, 
b) gegen jedwede Irrlehre und besonders der Irrlehre Martin Luters einzutreten, 
c) Jeder Schütze der Schützengilde hatte Rüstung und Wehr selber zu stellen, 
d) Eigenen oder erworbenen Grund und Boden bei Verkaufsabsichten nur an freie 

Mitbürger der Stadt, die den Bürgereid geleistet hatten, zu veräußern , 
e) Dem Glockenschlag unmittelbar Folge zu leisten. 
Bei drohender Gefahr hatte die Stadtverwaltung eine bestimmte Glocke zum Alarm 

zu läuten. Der Schütze hatte nach deren Erklingen alles sofort liegen und stehen zu 
lassen und sich unmittelbar mit seiner Rüstung und Wehr auf den ihm fest zugeteilten 
Platz zu begeben. Hierzu wurde auf das stete Mitfüh ren der Wehr, zur schnelleren 
Wehrbereitschaft, besonders hingewiesen. Die Ausweitung des seit 924 bestehenden 
Bürgereides auf die Glaubensverpflichtung entsprach dem Zeitgeschehen. 

Als Wehr galten zu dieser Zeit neben den bisherigen Waffen des Faustrechtes 
bereits das Langrohr und die Muskete. Auch d ie Armbrust war noch vorhanden. 

Fortan wurde, nach der Straffung der Schützengilde, für die Kampfeinheit „Bauern­
schaft" (Kompanie) das vom Administrator mitgebrachte Wort „Fähnlein" offiziell 
eingesetzt. Das Fähnlein wurde vom Fähnleinführer (Vendrich in Paderborner 
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Mundart) geführt. Der Vendrich hatte die blitzschnelle Abwehrbereitschaft seines 
Verteidigungsabschnittes zu gewährleisten. Deshalb erhielt jeder Schütze weiterhin 
seinen festen Platz für den Verteidigungsfall auf der Mauer und in den Wehrtürmen 
zugeteilt. 
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,, Die Stadt Paderborn mit seinen Befestigungsanlagen aus der Sicht nördlich der Stadt, dem Paderausfluß". 
von Schlaun. 

Der Schütze hatte zu einer geplanten Reise um Urlaub beim Vendrich und in Weiter­
leitung beim Bürgermeister nachzusuchen. Falls für ihn kein Ersatz gefunden wurde, 
konnte der Urlaub verweigert werden. Ernste Erkrankungen mußten ebenso unver­
züglich dem Vendrich zur Weitergabe an den Stadtoberen gemeldet werden. Befrei­
ungen von Übungs-Tagen, -Abenden wurden grundsätzlich nicht gewährt. Es stand 
dem Schützen zu auf seine Kosten einen Ersatzmann zu stellen. Voraussetzung hierfür 
war aber, daß der Ersatzmann den gleichen Ausbildungsstand hatte und genau in die 
Aufgaben des zu Vertretenden eingewiesen worden war. 

Auch die Stadtverwaltung und die Ratsherren von Paderborn mußten laut dem Erlaß 
von 1532 dem Fürsten geloben fortan keine Bürger mehr aufzunehmen, die nicht den 
Bürgereid in vollem Umfang bereit waren zu leisten und sich nicht als kompromißlose 
Katholiken ausweisen konnten . Der Stadt wurde auferlegt, zukünftig die Mitglieder der 
Schützengilde für geleistete Wachdienste an den Stadttoren und auf den Wachtürmen, 
im Polizeidienst als Feld- oder Objektbewacher und den Diensten in der Wachzentrale 
des Rathauses entsprechend zu entlohnen. Eine solche Entlohnung für geleistete 
Dienststunden außerhalb der Stadt wurde ebenfalls fällig, wenn der Landesfürst die 
Schützengilde zu Kriegsdiensten außerhalb der Stadt befahl. 

Der Fürstbischof Hermann II. belegte die Stadt Paderborn mit zusätzlichen 
schweren Stadtlasten. Neben den lohnintensiven Diensten der Schützengilde 
verlangte der Fürst eine sehr hohe Stadtsteuer. Die der Stadt zugemuteten hohen 
Lasten, die von der Bürgerschaft aufgebracht werden mußten, machten verständlich 
die Bürger weder froher noch dem Fürsten - und damit der katholischen Kirche -
geneigter. 

Die laut Rezeß 1532 erlassene Verbotsanordnung der vom Fürsten genannten 
Schützengesellschaft wurde offenbar schon bald gelockert oder deren Einhaltung 
nicht verfolgt. Es ist festgehalten, daß bereits 1534 auf dem Kirmesplatz ein Schieß­
wettbewerb mit -Belustigungen für Jung und Alt stattgefunden hat. Es handelt sich 
hierbei einwandfrei um die Abhaltung des überlieferten Schützenfestes. Ein Aufhe­
bungsbescheid des Rezeßes liegt jedoch nicht vor. Ob die Lockerung des Rezeßes auf 
den vorbereiteten und eingeleiteten Übertritt dieses so frommen und hochstehenden 
Mannes 1540 zur Lutherischen Kirche rückführbar ist, wird nur vermutet. Der Übertritt 
verursachte naturgemäß großes Aufsehen und gab den „wilden" Paderborner 
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Mönchen im Abdinghof ganz besonderen Auftrieb. Frei von Obrigkeiten versuchten sie 
es ihrem Vorbild in Exessen gleich zu tun, ihm nachzueifern und die Bürgerschaft 
Paderborns mitzureißen. 

Eine schlimme Zeit der Religionsstre itigkeiten drohte Überhand zu nehmen. 
Freundschaften und Familien brachen auseinander, d ie religiöse Spaltung wurde zur 
perfekten weltlichen Spaltung in allen Bereichen . Die Fürstbischöfe von Paderborn : 
Rembert, Johann II. und Salentin (1547 - 77) konnten bis 1577 zwar das größte Unhei l 
im Bistum gegenüber anderen Ländern mildern oder gar verh indern aber sie konnten 
die protestantische Entwicklung nicht abfangen. Der Ubertritt von Kurfürst und Fürst­
bischof Hermann von Wied hatte d ie Richtigkeit der Glaubenslehre von bisher katho­
lisch-gläubigen Menschen zu sehr erschüttert und Zweifel gesetzt, die nicht ausge­
räumt werden konnten. 

So setzte die Kurie alle Hoffnungen auf den 44.-Fürstbischof Heinrich IV. von 
Sachsen-Lauenburg (1577 - 85) . Die Domherren erwarteten von ihm in seinem hohen 
Amt durchgreifende Klärungen. Doch diese fielen gänzlich anders aus als von der 
Kirche erwartet. Er beugte sich dem Druck der breiten Masse Mensch und gestattete 
lutherische Gottesdienste in allen katholischen Kirchen des Bistums, so auch des 
Bistumdomes. Das Bistum wurde bis an Rand seines Unterganges damit getrieben. 
Der Bürgermeister, Anhänger der Irrlehre, diktierte mit seinem Rat arrogant und luthe­
risch das Geschehen dieser Stadt. Die Schützengilde war mit der Entwicklung nicht 
einverstanden , mußte sich jedoch in den Fähnleins durch den Eid, in Treue zu ihrem 
obersten Dienstherrn, dem Stadtoberen bekennen und ihm folgen. Hierdurch 
wiederum fühlte der Bürgermeister eine sogenannte Rückendeckung und sich in 
seinem Tun gestärkt. 

1580 wurde von höchster Warte deshalb, zur Stärkung der katholischen Lehre in 
Paderborn, der Jesuitenorden nach hier beordert. Die Jesuiten bauten sofort am 
Kampe ein Kloster mit Colleg und gründeten das dazu gebaute Gymnasium Theodori­
anum. 

Am 5. Juni 1585 konnte endlich Heinrich IV. seines Amtes enthoben und der 
Bischofsthron umbesetzt werden. Berufen wurde zum 45.-Fürstbischof Dietrich IV. von 
Fürstenberg (1585-1618) . Mit der notwendigen Akribie griff Dietrich durch und wirkte 
in der Rekatholisierung des Bistums und besonders der Stadt Paderborn erfolgreich. 
Die Geschichtsschreibung hat ihm in voller Berechtigung die Ehrenbezeichnung : 
„Retter des Bistums Paderborn" zuerkannt. Dietrich wurde ein großer Bischof auf dem 
Paderborner Thron mit großen Zukunftsorientierungsmaßnahmen. Er führte u. a. den 
inzwischen von Papst Gregor d. Gr. neu herausgegebenen - noch heute gültigen -
Gregorianischen Kalender verbindlich im Bistum ein. Dies symbolisierte bewußt seine 
katholische Administration, auch in dem Bereich des weltlichen Lebens als Landes­
fürst. 

Die schwierige Aufgabe des Fürstbischofes zur Rekatholisierung wurde natürlich 
durch die große Zahl der bereits Reformierten sehr erschwert. Besonders der dama­
lige Bürgermeister Liborius Wickard war ein großer Gegner seiner Maßnahmen. Dies 
war aber eine politische Rebellion Wickards gegen seinen Landesherrn unter 
Mißbrauch aller fünf Bürgerfähnleins der Schützengilde und endete letzthin in dem 
geschichtlich eingegangenen „Kampf um Paderborn 1604" und der öffentlichen Vier­
teilung des entmachteten Bürgermeisters Wickard vor dem Wester-Tor. Der bekannte 
Altertumsforscher-, Historiker und Theologie-Professor Dr. Klemens Honselmann hat 
in seinem umfangreichen Werk : ,, Der Kampf um Paderborn 1604 und die Geschichts­
schreibung, Ausgabe 1969" die ganze Entwicklung und die große Aktenvernichtung 
als fundamentales Geschehen für Paderborn festgehalten und den Nachweis geführt, 
daß Liborius Wickard nicht aus Glaubensgründen rebellierte. 

Die Entwicklung: 
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Bereits 1571 wird Boris Wickard im Paderborner Bürgerbuch als Bürger der König­
sträßer Bauernschaft / Fähnlein geführt. Er ist Mündel von Heinrich Lennepesel, der 
die elterlichen Güter der früh verstorbenen Wickards verwaltete. Liborius Boris 
Wickard hat gegen seinen Stiefbruder Johann Rust, dessen Vater in der Giers- und 
Maspernbauernschaft eingetragen war, laufend prozessiert, die Prozesse aber 
verloren . Daraufhin brachte Rust Stiefbruder Wickard vor das Stadtgericht und 
erwirkte eine Gefängnisstrafe für Wickard. Wickard legte gegen dieses Urteil nicht vor 
dem zuständigen Berufungsgericht des Landesfürsten sondern vor dem Applikati ­
onsgericht des Kurfürsten zu Arnsberg seine Berufung ein. Dieses Gericht wurde von 
der Stadt abgelehnt, da es als Berufungsinstanz nicht zuständ ig ist. Der Fürst sah sich 
gezwungen gegen seinen Willen der Stadt den Rechtsstreit zu verkünden. Wicka rd 
verstand es somit jeden gegen jeden auszuspielen. Zur verhängten Strafableistung 
sollte Wickard ergriffen werden. Der Verhaftung entzog er sich durch Flucht nach 
Scherfede. Hier fand er geheimen Unterschlupf. Von Scherfede aus spann Wickard 
seine Fäden weiter und brachte es 1601 fertig in dem Maspern-Fähnlein Hausbesitz zu 
erwerben. Damit wurde Liborius Wickard wieder Bürger der Stadt Paderborn und 
mußte zum Bürgereid zugelassen werden . Eine starke Masperngruppe wählte 
Wickard zum Fähnleinsprecher. Diese Position nutzte er aus und wiegelte die Maspern 
gegen den Rat auf und fand als Protestant vie le zusätzliche Anhänger, wodurch 
fälschlich die Meinung der Rebellion aus Glaubensgründen entstand. 

Fürstbischof Dietrich hatte 1600 alles versucht, um die bestehende Mißwirtschaft 
der Stadtverwaltung und des Rates in die richtige Bahn zu lenken, die bestehenden 
Auseinandersetzungen gütigst beizulegen. Hierzu gelang es ihm je fünf Abgeordnete 
der inzwischen bestehenden fünf Fähnlein zu einem Gespräch ins Abdinghofkloster 
zu bekommen. Diese Besprechung konnte sehr erfolgreich in der Sache abge­
schlossen werden und diese sogenannte fünfundzwanziger Gruppe erre ichte auch 
beim Magistrat eine „scheinbare" Einigung. 

Nebenbei finden wir 1571 die Erwähnung einer Giersbauernschaft schon und 1600 
bei der Bildung der sogenannten 25 er Gruppe wird d ie Existenz von fünf Fähnlein der 
Schützengilde eindeutig festgehalten. Durch das starke Anwachsen der Bürgerschaft 
konnte in dem Jahrhundert das fünfte Fähnlein begründet werden und somit hatte 
jedes Fähnlein sein eigenes Tor und die Torverantwortung. 

Der Magistrat dachte aber nicht daran , die der fünfundzwanziger Gruppe zuge­
sagten Abmachungen zu erfüllen. Enttäuscht über den Treuebruch des Magistrats 
versuchte jedoch die 25 er Gruppe der Schützengilde weiterhin zusammenzubleiben 
und versuchte mit klarem Blick die kommenden Fehlentwicklungen zumindest zu 
lindern. Sie waren letztlich auch maßgeblich gegen Wickard an der Stadtübergabe 
1604 beteiligt. 

Die Ratswahl am 10.1.1603 wurde trotz Einwirkung der 25 er Gruppe von Wickard 
manipuliert. Er konnte den ihm nicht genehmen und von ihm beurteilten „arroganten" 
Rat einfach wegfegen. Wickard wurde wortstärkster Ratsherr und bestimmte den 
Bürgermeister seiner Gunst. Bei der nächsten Ratswahl am 10.1.1604 ließ er sich 
selber zum Bürgermeister ausrufen. Als Kommandeur der Schützengilde verfügte 
Wickard die Schließung der Stadttore für den Fürstbischof und weigerte sich ihm die 
Tore zu öffnen. Ein ungeheuerlicher Vorgang und Provokation. Er verfügte gegen die 
ausdrückliche Anordnung des Bischofs die Marktkirche zur evangelischen Kirche 
umzufunktionieren. 

Der Stadtbefestigung und der Schützengilde nahm sich Wickard besonders an. Alle 
Offiziere der fünf Fähnlein tauschte er als Bürgermeister und Kommandeur sofort 
gegen seine Günstlinge aus. Er ließ die doppelte Anzahl von Musketen und Geschütze 
auf Kosten der Stadt anschaffen . Der offene Machtkampf wurde von ihm in Szene 
gesetzt. Provozierend ließ er alle Domherren und Geistliche gegen alle bestehenden 
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Rezesse einsammeln und zwang sie zum Treueschwur zur Stadt. Sie wurden anschlie­
ßend ohne Ansehen der Person und Stellung in die Bürgerwehr eingegliedert und 
bewaffnet. Es war ein persönlicher Rachefeldzug, jedoch kein Glaubenskampf, wie 
frühere Historiker glaubten es auslegen zu müssen. 

Fürstbischof Dietrich von Fürstenberg mußte nach Kampfbeendigung 1604 
verständlich die Zügel seiner Hauptstadt sehr anziehen, alle Privilegien der Stadt strei­
chen und den unberechtigt amtierenden Rat natürlich auflösen. Solche Fehlentwick­
lungen durften als größte Gefahrenquelle für das Bistum und seine Hauptstadt nie 
wieder aufkommen. Deshalb wurde zur Sicherheit ein vom Landesfürst ernannter 
Amtmann und ein Schultheiß der Stadtverwaltung vorgeschaltet. Die harten Bedin­
gungen für die Stadt konnten aber durch die sichtbaren Zeichen der Bürgerberuhi­
gung schrittweise 1619 - 23 abgebaut und 1639 endgültig! aufgehoben werden. Der 
Fürstbischof setzte d ie alten Privilegien einschließlich der freien Ratswahl wieder ein. 
Dies erfolgte jedoch mit der vertrag lichen Verpflichtung der Verwaltung und Bürger­
schaft zur Wahrung des absoluten Katholizismus und bestimmter weiteren Auflagen. 
So mußte vor der Wahl des Rates und des Bürgermeisters die Kandidatenliste dem 
Landesherrn zur Genehmigung vorgelegt werden. Auch die Gerichtshoheit und 
Gerichtsbarkeit wurden mit weitgehenden Einschränkun_gen belegt. Diese 
Maßnahmen behielten bis zur Säkularisation 1802 / 03 - dem Ubergang des Hoch­
stiftes an Preußen - ihre Gültigkeit. 

Zurückgreifend auf die Zeit von 1525 bis 1604 ist noch hinzuzufügen, daß sich 
Paderborner Bürger gegen Paderborner Bürger im offenen Kampf stellten und die 
Fähnlein der Schützengilde dreifach gespalten wurden - siehe 25er Gruppe. 

Bei den harten Auseinandersetzungen im und um das Rathaus im Jahr1604 wurden 
für unser Paderborn so wichtige und geschichtsträchtige Akten und Urkunden -
soweit sie von den vorhergegangenen Stadtbränden und anderen Zerstörungen 
gerettet oder rekonstruiert und wiederhergestellt worden waren - völlig vernichtet. Der 
gerade für die Geschichtsfindung hiermit verursachte Schaden ist unersetzlich. 
Deshalb kann auch dem Paderborner Zeitgeschehen, ohne Dokumente zum Nach­
weis, nicht der Zweifel auferlegt werden, wenn die Logik und der vergleichende Zeit­
geist im Umfeld die absolute Wahrscheinlichkeit ausreichend dokumentiert. Pader­
born kann, ob seiner führenden Hauptstadt des Fürstbistums, nicht hinter den doku­
mentierten Entwicklungen von weniger bedeutenden Orten und Gemeinden im Bistum 
hinterhergehinkt sein. 

Auf das Jahr1589 zurückgreifend , lesen wir in Annalen vom sogenannten Dörenha­
gener Krieg. Hier wurde durch Tapferkeit und Mut die Paderborner Schützengilde 
besonders herausgestellt und gewürdigt. 

◊ ◊ ◊ 

Die Vergangenheit und die Gegenwart sind unsere Mittel, 
die Zukunft allein ist unser Zweck!" (Pascal) . 

Einen Gegensatz zu schaffen zwischen Vergangenheit und Zukunft ist sinnlos! - denn 
die Zukunft kann UNS nichts bringen, WIR sind es, die der Zukunft alles geben müssen! 

Aber zum Geben muß man doch erst einmal etwas besitzen! Besitzen WIR 
etwas? Jeder muß sich diese Frage stellen - denn es gilt zu erkennen, 
daß UNSER kostbarster Schatz DIE VERGANGENHEIT ist- diese müssen 
WIR in unseren Besitz bringen - dann können wir auch geben! 

Die Mißachtung, Ablehnung oder gar Zerstörung der Ver­
gangenheit wäre mit Sicherheit das größte aller Verbrechen! 
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Möbel Osthoff irmner ein 

Volltreffer! 
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NORDSTERN 
VERSICHERUNGEN 
GENERALAGENTUR GAUSMANN 
4790 Paderborn · Grunigerstr. 6 
Telefon (05251) 23502 

Lebens- , Unfall-, Sach-, Kraftfahrzeug-Versicherungen 

FRIEMUTH 
GmbH&Co.KG 

Hoch-, Tief- und 
Stahlbetonbau 

4790 Paderborn 
Halberstädter Str. 23 

Telefon (05251) 7788 

Werner Bracht 
Dachdeckerei GmbH 

Ausführung sämtlicher 
Dach-, Wand- und 

Abdichtungsarbeiten 

Jesuitenmauer 22 
4790 Paderborn 

Telefon (05251) 22571 

Modeha~J2 _:_/,#. 
HAN DSCH UH·\lU'\IJf'Uf 

DAMENMODEN 
HERRENAUSSTATTER 

Westernstraße 25 · 4 790 Paderborn · Tel. (0 52 51) 2 40 13 
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Notizen - Ergänzungen 

Diese Seite wird zur Verfügung gestellt durch die Firma : 
- SBV-Beteili uns es.mbH & Co Kommandit-Ges. Markt 5 -



Die Top-Tankstellen in Paderborn! ~ 

ARAL 

ARAL-Tankstelle ,~~ FUNKTAXI 
B. Fischer ~~~ Bernd Fischer 
Neuhäuser Straße 114 ~ S ~ 
~ PB 36016 'V !~ Ca<.& 

ARAL-Tankstelle 
B. Fischer 
Borchener Straße 42 

~ enstark ! 

Geschäftsfahrten. Kranken­
transporte für alle Kassen 

~ PB 723 35 Telefon 
SB-Waschanlagen • Wagenpflege • Batterie- u. Reifen-Dienst ( 0 5 2 51 ) 

F h -t . t G f""hl _' 36015 a ren ffll einem gu en e u ■ Pade,bom · Neuhäuse, St, tt4 

,. 

- - ---~ ~ 
Moderne Ausstellungshalle über 3000 m2 

,;,.. 

Für Sie haben wir ständig 300-500 Neu- und 
Gebrauchtwagen in allen Preisklassen im Angebot. 

Wir sind für guten und preiswerten Service auch 
über die Grenzen von Paderborn hinaus bekannt. 

Mit uns immer 1 PS mehr ~ 
OPEL 

Hu .:__,_rg 
-a- 05253/40090 

A uc h bei Gebrauch tw agen Humborg f rag en 
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P A lO> JERllM)RNER 

lIBlÜMGER- §CHlÜTZEN- EREIN 

Das schöne HoGahr 1990/91 
für SKH - Kronprinz Guido Könsgen 

und seinen glücklichen Onkel: Hauptmann Horst Uhle 

»WESTERN- KOMPA N IE« 

Heft 21 1991 FGT 




